
Nr. ö — INS Handlu«gsgehilfen°2eitung 31

passen innßtcn, erfordert auch die Anpassung an die

frühere Fabrikation gerannie Zeit, ^o werden Mil¬

lioiicn den Arbeitsmarkt belasten nnd nach Arbeit

drängen. Den Arbeitsnachweisen erwachsen Riesen¬

aufgaben, denen nur eiue einheitlich geordnete Arbeits¬

vermittlung entsprechen kann, nicht die heillose
Anarchie, die heute auf diesem Gebiete herrscht.

Die Sanken nnd ihre Angestellten.
In den ersten Wochen nach Kriegsausbruch wurde

der Oeffcntlichkeit mitgeteilt, welches große sozialc

Verständnis daS Bankkapital besitzt und betätigt, in¬

dem es den zum Kriegsdienst einberufenen An¬

gestellten das volle Gehalt weiterzahlt. Seit Monaten

aber wird an die einberufenen Bankangestellten nur

ein Teil des bisherigen Gehalts gewährt, und die

Bankleitungcn glanben noch Wunder, wns sie da¬

mit tun.

Bei genauerer Betrachtung ergibt sich, daß das

Berfahren vicler Bankinstitute gar nicht so uneigen¬

nützig ist. Tenn von den zurückgebliebenen Bank¬

beamtcn wird jctzt viclfach verlangt, dnß sie weit mehr

leisten nls sonst von ihrer Arbcitskrnft gefordert wurdc,

da durchaus uicht fiir jcdcn ihrer ins Feld gerückten

Kollegen cine Ersntzkrnft eingestellt worden ist. Im

Gegenteil, man erwartet von den noch im Betriebe

sicbcndcn Angestellten, daß sie einen wcscntlichen Tcil

dcrjcnigcn Arbeiten mit verrichten, dic früher von

jcncn getan wnrde, die jetzt im Felde stehen. Das ist

nicht nur bei den dentichen, sondcrn anch bei den

österreichischen Banken der Fall.

„Tcr östcrrcichische Bankbcnmte", das Organ des

Rcichsvereins dcr Bank- und Sparkosseubcainten
Ocstcrrcichs, tciltc nnterm 16. Iannnr 1915 übcr die

dortigen Verhülln i fse mit, daß auch znm

letzten Jahreswechsel „die Gehälter dcr Bank- und

Zvnrkassenbeamten zum mindesten jene Steigerungen,
die dcn Skalen des automatischen Zeitavuncements
entsprechen, erfahren" hätten. Das heißt, die sonst
üblichen Jahreszulagen seien nnch in der Kricgszeit
gewährt worden. Allerdings ist das nach den weiteren

Mitteilungen der erwähnten Zeitschrist nicht ohne
besondere Gegenleistungen erfolgt, die die Bnnk-

bcnnitcn auf sich nehmen mußten. Auch die öster¬
reichischen Banken habcn fiir die zum Heeresdienst
eingezogenen Angestellten nicht entsprechend soviel
andere Arbeitskräste eingestellt, sondern diesc Arbeiten

in der Hauptsache dein von der Einberufung verschont
gebliebenen Personal aufgehalst. „Ter österreichische
Bankbcamte" schreibt nämlich:

„Zn cndioscn Arbeitstagen, die nicht scltcu bis zn
eincr IU- nnd W-stüiidigcn Dienstzeit sich dehnten, nntcr

Verzicht, auf Sonntagsruhe.und, Frühsperrc, haben dic Be¬

amten, von denen dcr größte Teil keinen Urlaub genossen
hat, von denen fast nllc infolgc dcs Kricgcs durch schwere,
säunerzliche Sorgen bedrückt sind, Arbcitsmassc» unter so
schwierigen Verhältnissen! bewältigt, wie sic nicmals noch
-mitgemacht wurdcu. Und dicS allcs ist geschehen, wiewohl
in ciuzcluc» Instituten ciuc gnr zu wcit getriebene
Knauserei den Beamten auch die Entschädigung sclbstvcr-

nuSgabtcr uud unvcr.mcidlichcr Koslcu vcrsngtc und erst nach
Eingreiscn der Vertrauensmänner zubilligte,"

Es mag hierbei ausdrücklich erwähnt werden, dnß
die österreichischen Banken zumeist ihren Kriegs¬

teilnehmern, soweit sie verheiratet sind, das vollc Ge¬

halt, den Unverheirateten einen Teil des Gehalts

weiterzahlen.
Die Bcr^liner Großbanken, die alljährlich

zu Weihnachten Gehaltszulagen gewährt haben — mit

Ausnahme der Deutschen Bank, die ihre dicsbcziig-

lichcn Beschlüsse im März zu snssen pflegt —, hnben
bei dem Jahreswechsel 1914/15 eine Aenderung ein¬

treten lassen, Tie unverheirateten Angcstelltcn er¬

hielten eiiie Zulage diesmal in der Regel nnr, wenn

sich ihr Gehalt nicht bereits aus zweitausend Mark

beließ Tiese Zulage betrug 59 bis 199 Mk. jährlich.
Von den verheirateten Angestellten erhielten dic-

jenigen einc Gehaltsaufbesserung, deren Gchalt nicht
bereits zweitnnsendvierhundert Mark ausmachte. In
dcr Regel wurden hier Zulagen von 199 Mk. pro Jahr
ausgeworfen. )ic Tarinstädtcr Bank ist mit

ihren diesjährigen Zulagen noch sparsamer gewesen.
Wir sehen, daß die deutschen Großbanken sich nach

außen hin in ein viel helleres Licht zu stellen gewußt
haben, als es ihrcn Taten den Angestellten gegenüber
entspricht. Schließlich sind die Banken aber diejenigen,
die es sich am ehesten leisten könnten, sich ihren An¬

gestellten gegenüber generös zn zeigen. Sie haben

jedoch iu erster Linie sür ihre Aktionäre gesorgt. Von

den Großbanken durste innn mit Fug und Recht ver¬

langen, daß sie die alljährlich üblichen Zulagen nn

dns Personnl diesmal nicht verringern würde».

Tcr Handclsichriststcllcr Gcörg Bernhard hat

kürzlich im „Plutns" n. a. folgendes geschrieben:
„Tnß cinc großc Rcihc von Bankbeamtcn dadurch

schwcr enttäuscht worden ist. daß die der Stcmpclvcrcini-

guiig nngcbörigcn Baut-Iniritutc zum großcn Tcil. nach¬

dem sic zunächst an die ins Fcld ausgerückten Beamten

dic vollen Gehältcr gewährt haben, einc Reduktion dicscr
Gehältcr vornahmen, daß sie zwischen Unverheirateten und

Vcrhciratcten schieden uiid dcn Unverheirateten nur

M Pro.z. des Gebaltes wciterzabitcn, war mir klar und

begreiflich. Ich habe cs auch sür durchaus richtig gc¬

haltcu, daß im Novembcr der Vorsitzende des Dcutschcn
Banibcnmtcn-Vereins gegen. diese veränderte Stellung¬
nahme der Banken energisch in dcr „Baukbcamteu-Zeitung"
Front gemacht hat. ES hat namentlich seilte Rüge durch¬
aus meinen Beifall gefunden, die cr den Mitglicdcrn der

Stcmpclvercinigung dcsbalb zuteil wcrdcn licß, wcil sic
die Bankgeschäfte iir der Provinz zu bestimmen suchten,
ihrc Handlungsweise nachzuahmen. Adcr ich habc dem

nicht beistimmen könncn, daß der Vorsitzcndc dcs Dcutschcn
Bantvcamten-Vcrcins iit cincr ganzcn Reihe von Tages¬
zeitungen diese Dinge entweder selbst ausführlich be»

handelte oder dic Redaktionen der Tageszeitungen veran¬

laßte, den Artikcl aus dem Organ des Lankbeamtcn-Ver-

cins abzudrucken. Mit Rücksicht auf meine Freundschaft
zum Teutschen Bautvcamtcu-Vcreiu, insbesondere aber

wegen meines Interesses für alle organisierten Bank¬

beamtcn, habe ich nichts getan iivas mir cin leichtes gc¬

wcscn wäret, dic Aufnahme solchcr Artikcl- in dcn mir

nähcsteheudcn Zeitungen zu verhindern. Sic sind dort

mehr oder wcnigcr ausführlich abgedruckt ivorden. Aber ich

tonnte mich nicht vernnlnßt sehen, nnn nnch im „Vlutns"

solchen Äusfübrnngen Raum zu geben. Denn icb bin dcr

Ansicht, dnß in dieser Zeit nllgcmcincr Erhebung, allgc-
mcincr K-rnnnnnrengung. allgemeiner Trance nnd nll.-^-

meiner Verluste, ein. einzelner Stand mit seinen Be¬

schwerden, Mühen und Sorgen sich nickt an dic ^effenl-
tichkeit drängen darf. Er knnn und muß in den Prcß-
organcn, dic der Vertrctnng scincr engeren Berinsinter-

cssen dienen, seinen Standpunkt «nck in Kriegszciten znr

Gclinng bringcn. Äbcr allcs was darübcr hinansgchr, in

vom Ucbcl. Und cs ivird nm so stärker in der ilencntlich-

teil nls etwas nicht in die Zeit Hcrcinpnsscndcs empfunden
ivcrdc», wenn es sich nm Klagcn über Mißnnnde. Handel,,

die sich bei näherer Betrachtung nls Vorzüge entpuppen, die

dieser Stand gegenüber niidcrcn Ständen genießt. Anch ich

hätte gewünscht, daß die Banken bci ihrem ersten Vorsnn,
dnS volle Gchalt wciierzuzablcn, geblieben wären, lind icb

gönne gciviß von Herzen dein Bnntbeaunennnnd jeden

Borzug gegenüber anderen Erwerbsständen nnd anderen

»lnssen von Angesrclltcn. Aber cs crschcint mir als etwas

Unmögliches, der ^effeutlichkeir gegenüber darüber jilnge

zu führe», daß einc cinzclnc >>lassc von Angenellicn bis

zu dv Proz. ihrcs GcKalieS wciterbezieln , wonei übrigens
bisher nie klargestellt ist, ob es sich um „Gebali" oder „Be¬

züge" bandelt >, ivo Tausende und aber Tausende von An¬

gestellten im Felde kämpfen, dic im Moinent der »ricgs-
crklärüng brotlos geworden iind odcr bei deren Arbeit¬

gebern es mit Müde und Not möglich ivnr, dic Weiter-

zanlnng gnnz geringer Prozentsätze des früheren c^ebnltes

durchzusetzen, Großc Ilntcrnelnniingcn, die es durchaus
von vornherein als ihrc Pflicht angcschen baben, wenigstens
den Vcrhciratcten odcr solchen Angestellten, die untci>

stüpnngspflichtig gcgcnübcr ihrcn Angehörigen gewesen
sind, eincn Tcil des Gcbaltes weiterzuzahlen, sind mit

ibren Leistungen wcit dinier dem zurückgeblieben, was die

Bnnken tun. Wir kommen doch nnn einmal iiber die Tni-

sacke »icin hinweg, dnß eine Verpilicklnne, -nr -jnbluna

überhaupt nicht -besteht, nnd dnß infolgedessen nacb der

heutigen Rechtslage die Zahlung der Gehälter bis zn

d0 Proz. cinc Mcbrlciiiling olmc rccbtliche Vcrpilichtuiin
in, über die mnn nicbt ,-jelermordio schrcien tnnn. Es

flehen augenblicklich für Teiitschland 'und für jeden Teilt-

scheu so erhebliche Interessen auf dcm Spiel, es herrscht
soviel Not in Tcutsckstand, dic zn lindcrn nnr nllc Hcbct

nnsctzcn müssen, dnß mir dicsc Fragc, die — ich betone, noch-

einmal, mit Rccht — dcr Vorstand des Temschen Bant-

benmten-Vcrcins in seinem Organ nngcschniitcn Hai. in dic

breite Oefsentlieliteit zu tragen, bcinaoc ivic cine Vcr-

böhnung dicscr -clcffentlichkcit vorkommt. Zch bnne nicbt

übel Lust, das offen auszusvrcchc», als die Artikel dcs

Vorsitzcndc» dcS Teutschen Bantbeamten-Vcrcins in dcn

Tageszeitungen erschienen. Ich -habe dns nicht getnn und

ich glaube, ick babe dem Teutschen Bnnkbenmtcn-Vercin

damit cincn Frcuudichnfisdieust erwiesen. Tast icb jetzt

gczwungcu bin, trotz allcn guten Willens dicsc Ansicht hier

doch nusznsprcchen, dafür mag sich der Vcrcin bei dem

Verfasser jcncr Brieftancunotiz bedanken,"

Herr Georg Bcrnhnrd hat dabei vcrgcsscn, daß

die zum Kriegsdienst eingezogenen Staats- und Gc-

ineindebeamten während des Krieges ihr volles

Gehalt ausgezahlt erhalten. Will das Georg Bernhard
nnch als eine. „Verhöhnung der Oesfcntlichtc.it" bc-

zeichnen? Tie Bankbeaintcn habeil zum giltcn Teil

ihre Stellung als eine ähnliche wie die dcr ^taats-

nn-d Gemeindebeninten aufgefaßt, obwohl ihr Ticnsi-

neu. So sieht das heutige Jnfanteriegefccht aus? Es

ist ja ein mühseliges Eiugrnbe» iu dic Erdc, ciu snchfchützcn
vor dcn sciiidlichc» Geschosfc». Hinter dcn Jnfanterie-
stelluugcii dic Artillerie. Auch sie sucht gedeckte unsichtbare
Stellungen einzunehmen. Kanone», Haubitzen, Mörser sind
die lvissenschaftlich durchgebildeten und wissenschaftlich ar¬

beitenden Kriegsmaschinen. Die schwcrcn Mörser z. B,

sckücßen ihre furchtbare Ladung fast senkrecht iil die Lnft.
Ihre Mündung ist gegen den Himmel gerichtet. Die Ar¬

tilleristen sclbst sehen nicht, ivo nachher die Miuciigrauate,
dic mit einem Verzögern,igszündcr versehen ist, cinschlägt,
Distnuzmefser bcstimmcn dic schicßcntferiinngcn, dcn Nci-

guugsiviukcl dcs Gcschützes und danach ist dcr Laus dcs

Geschosses berechnet ivordcu. War cö cin Treffer, dann

fällt die Granate so steil, Ivie sie emporgcschleudert wurdc.
wicder herunter. Ist cs cin Trcfscr, so ist das großc
Uhrwerk dcr feindlichen Vcrtcidigungsstclluug ci»

Trümmerhaufen. Die Schlacht des heutige» Landkrieges
ist hüben uud drüben ein wissenschaftlich, in allcn scincn
Einzelhcitcn bcrcchnctcö Feuergcfecht, cin Kamps uin dic

besten Geschütze, mn die wirksamsten Erplosionsstosfc, um

dic zuvcrlässigsteu Vcrkchrömittcl, um dic höchste Eutwickc-

luug dcr Kricgstcchnik.
Der Seekrieg. Der Mariuismus mit scincn

Werften, scincn Schiffen, -scincn Geschwadcrübuugcn uud

seinen Menschen ist eine Welt für sich. Nuu stehen sich
auch in diesem Krieg Streitkräfte zur See gegenüber, cin

gewaltiges Menschcnaufgebot hüben und drüben, Millionen¬
werte an Schissen und Waffe».

Die Linienschiffe bilden dcn Kern des gesamten
Flotteutorpcrs. Als Schiffsciübciten stelle» -sie den voll¬

kommenste» Ausdruck der militärischen Kraftkouzentratiou
dar. Sie sind so bewaffnet und geschützt, daß sic im Gefecht
das crstc und letzte entscheidende Wort führcn -sollc». Dic

Kreuzer find die Kavallerie des Meeres und diene.» Auf-
klärungszwecken.. Je nach dcr Gefechtsstärke unterscheiden
ivir die großcn und die klcincn Kreuzer. Tie großen
Kreuzcr sind „eben ihrcr hohen Fahrgeschwiudigkeit so
mit Geschützen und Panzer ausgerüstet, daß sie auch den

großen- Linicuschiffeu, dic iu ihrcn Vewcguugcu natur¬

gemäß schwerfälliger sind, zu Hilfe eilen könncn. Mit den

feindlichen Liuicnschiffcn müssen dic Panzcrkrcuzcr also
ciucu Kampf aufnchmen. Tcr klcine Kreuzer dagegcn mit

seiner leichteren Bewaffnung umkreist Tag und Nacht das

Geschwader, der Linienschiffe, sucht dic feindlichen Torpedo¬
boote abzuwebren, zn überfallen uud zu -vernichten. Dic

cigcnen angrcifcndcn Torpedoboote bat er ,m schütze» und

zu verteidigen, wenn sic unter das Artillerieseucr dcr feind¬
lichen Kreuzer nnd Torpeddbootszcrstörcr kommen.

Währcud Linienschiff, Panzerkreuzer, kleiner Krcuzcr
den Kampf n, u f dem Wasser führen, sind dic Torpcdobootc
die unheimlichen Gesellen, dic unter -Wasser kämpfc».
Die Spezialwaffc ist der Torpedo, cin Geschoß, das,

sclbstlausend durch Preßluft vom Ausstoßrohr hinaus-
gctricben, scincn verderbenbringenden Laus nimmt. Bci

Tag sollcn die Torpedoboote in der -Schlacht sich abseits dcs

HauptkampfcS halten, bis sie ihre Gelegenheit kommen

sehe». Dann müsscn sie unversehens hervorbrechen und

das tödliche Geschoß entzünden. „Bci Nacht, im schütze
dcr Dunkelheit, sollcn sic mit .Hilse der kleinen Kreuzer
den Feind suchen, sich an scinc Fersen heften uud über ih»
herfallen, sobald es geht."

Der ncucste SchiffSthp im Unterscckampf ist dns

Uutcrsccboot. Es ist ein Torpedoboot, 'das sich, getrieben
dnrch scine Maschincu iTicselmotoven), in dcr Unterwasser¬
fahrt an dic fcindlichc Flotte heranschleicht. I» geungcndcr
Entfernung davon crfolgt das Kommando „Tauchen". Tas

Boot -schlürft Wasscr tu -seine Tanks, in seine Außc»-
torpcr, cs wird schwerfällig und sinkt. Die Besatzung führt
das Boot unter Wasser mit elektrischer Kraft an den Feind
beran, fcncrt sciucu Torpcdo -ab, sucht nntcr Wasscr zu ent¬

fliehe», um später wieder aufzutauchen nnd zur cigcncn
Flotte zurückzukehren.

DnS ist die Gliederung eiuer modernen Sch-lachtflottc;
dic Einzclhcitcu dcr -seetricgswasfcn lasscn sich am besten
demonstrieren, -wenn -wir deu ischöpfuiigsplan ciucs mo¬

dernen Liuicuschisfcs zu Ucrftchcu suche». Wir befinden
unS auf der Kommandovrücke eines TreaönougbtS von zirka
IIVN Mann Befatzungsstärke. Schon dcr äußere Eindruck

dcs schisfcs gibt cin tricgcrischcs Bild: finster drohend

starren dem Beschauer die großen Kanonen entgegen,
überall aus den Schanzverklciduugcn lugen dic Geschütze
dcr kleineren und mittleren Artillerie hervor.

Auf dic Ausbildung der schweren Artillerie ivird sür
dcn Bau dcr Großkampfschiffc das höchste Augenmerk ge-
lenkt. Tic großc 'Schiffskanone isi dic wichtigste Waffe,
und es wird danach gestrebt, die Zcrnörnngsenergic und dic

Reichweite der Gcscbussc hinaufzutreiben, i'iuf Trehtürmen

gelagert, sollcn- die schweren schifistnnonen iin Breitsei:-
fcucr dic größte Mntcrialvcrnichtiing an den feindlichen
Schiffen hervorrufen. Ebenso ivic für den Angriii iit auch

für dic Verteidigung das Linienschiff kostspielig aue¬

gerüstet.
-Immer ist dic Technik rastlos. Sie überstürzt sich,

Einc neue Augriffsivaffc bringt wicdcr cin neues, besseres
Berteidigungsmittel hervor. Zu> Marinewesen iii dieses

Widerspiel zwischcn Offensive und Tefensive dnrch den

Kamps zivischen Geschütz uiid Panzer bcrvorgctrctcn. Die

großen Rüsiungssirmcn vcrvcssertcn ihrc «Zieschüpc; zur
Verteidigung erhicltcn dic Scknssstörper Panzerplatten,
Tic Verbesserung dcr Panzerplatten rief wieder eine Siei-

geruug der Geschütze hcrvor. Ruhelos und rastlos bat dann

die Technik immcr wcitcr gcrüstct; cinzelnc Pnnzcrplattcn
kommcn heute dcr Marincbebörde auf 6(1 MV Mt. An-

schaffungskosten zu stelle», so schwcr nud kostspielig iir

dcr Schittzmantcl, dcn dcr Treaduongbl für seine !>triegs-
fahrt erhält. Tic Kommandostcllc ist das GcKirn des

ganze» Schiffes. Hicr laufen allc Fädcn zusammcn. Ein

Griff am Maschincutclegrnphcni und uiitcu im Maschinen-
rnum enifcsscln dic Maschinincn dic Titnncntrnitc ihrer

Maschinen, dcr Schisfsriefe sctzt sich in Bewegung. Eine

Berührung des Altillerietclegrnphen: cs brüllen und toben

die schwcrcn beschütze, es knattern die leichten Schnellfeuer»
tanvneu, »nrze >lommnndowortc der -signalübergnbe

-

gleicki bunten Schmetterlingen fintiern Flagge,i nnd

Wimpel an de» Masten auf und ab, Sirenen fingen. Tic

Fllukcutelcgraphen gebe» und cmpfnngcn Nachrichtcn und

Befcblc in dcr Morscipraclic. In dcr Nacht blinken ballig
Lichter auf, Rakete» fliegen in dic Höbe, der Schcimvcr'cr

läßt seine Lichtbündel hin und her spielen. So in der
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vertrag restlich nach dcm Bürgerlichen Gesetzbuch nnd

nach dein Haudclsgcsctzbuch zn beurteilen ist, wic der

allcr übrigcn HandluugSgcbilfcn. Wir lvollcn abcr

hierauf gar uicht näbcr cingel.en, Tns Eiltichcidcndc
schcint nns zn icin, das; dic Großbanken sehr Wohl
in dcr Lage sind, ibrcn Angcstclltcn gcgcniibcr
d a s s c l b e z u l c i sl c n . wie Staat uud Gcincindcil.

In dicicr Beziebnng sann man dic Großbanken absolut

uicht mit andcrcn, wcnigcr leiiklingsfäliigen Bctricben

vergleichen.

§ 63 H. G. K. in der Nüßungsbranchc.
Ein Handlnngsgcbilsc. dcr incbrcrc Jnhrc bci

dcn Tcnlfchen Waffen- nud Mimitionsfabriken iil

Bcrliil beschäftigt war, mußte Anfang August scinc
stcllnng anfgcbcn, lucil cr als ösrcrreichischcr Staats-

augcbörigcr vom Gciicraltonsiilat veranlaßt Ivorden

war. sich in dcr Heimat znm Kricgsdicnft zu stellen.
Er wurdc als landsiurinpflichtig erklärt nnd nicht glcich
eingczogcn. Er wcndcte sich dniin an die Firma und

bat sic um Ucbcrmitteliing dcs Gcbalts sür sechs
Wochcn entsprechend Zz b'Z des Handclsgcsctzbnchs.
Darauf crhiclt cr folgcndc Antwort:

Teul s cl, e W äffe n- „ „ d Bc u » i ! i o u s f a b r i k c »,

Berlin NW. »7, den

Herrn

Zin Bciine Ilires sciireibens voin 7, d, M, pednucrn

Ivir, Ibnen dnrnni erwidern zn iniisien, das; ivir nicht in
der Loge sind, sAmen in geiviinschler Weise eiitgegen-
zntominen, dn, ivie tvir ersnhren, sie nicht znin Kriegs-
dienst eingezogen sind nnd nnr nn solche einc zcittveilige,
freiwillige Unterniivnng seitens nnserer Firma geivnbrt
ivorden ist. Tn sie Ihre Stellung pci nns nin 4, Anglist
dicscs Jnhrcs ohne Verschulden unsererseits ans eigenes
Verlangen nnfgegebcn hnbeii, jedoch nichl Btilitärdienste
tun, fo fnllen sie i,ichl nnier die obengenanntcn frübercn
Bcninien unserer Firinn, besonders, d n >v i r g r n n d s ä tz-
I i ch n u r R e i ch s dent s eti e li n ! e r it ii tz t hnde n.

Tns Ihnen von unserer Firinn noeh zustehende GcKalt
voin l. Augun vis inkl. 4, "August dicscs Jnhrcs mit

2l,3S Mk,

nbzügl, Bcitrng znr Pensionölnsie —,6V Mk,

„ Aiigcst.-Vcrs. —,8S „

„ Krnnkcntnsse 1,08 ,. 18.82 „

ioiuic dic fernier von Zlnien eingeznhllen ordenilichen Bci-

iräge zurPensionstniie mit Mpv Mk,, zusnmmen ,',2,42 Mk,,
lassen ivir Ihnen heule per Postaniveisnng zugehen und er¬

suchen sie, die beiliegenden Onittnngsformnlnre init Ibrer
Unterschrift, versehen »ns Hingebend wieder,mrückziiscndcn.
Weitere "Ansprüche n» liniere Firma sieben Ihnen demnnch
uicht mehr zn.

Achtungsvoll

Tcnischc Wairen- nnd Bcnnitionsfnbrikcn
, Unterschriften.)

Um dicsc Antwort voll würdigen zn können, muß
man berücksichtigen, daß dcr bctrcfscndc Handlungs¬
gehilfe Anspruch auf die jälzrlichc Gratifikation gehabt
bättc. Seine Stellung hat cr nicht dnrch cigcnc s

Vcrichiildcn verlasse», sondern iim scincn gcsctzlichc»
Pflichten als österreichischer Staatsbürger nachzukom¬
men. Taß cr nicht sofort zum Heercsdicnst eingezogen
wurdc, tonn man ihm Wohl auch nicht als Schuld

anrechnen. Er mußte sich in Wien stellen, ist also in¬

folge des Krieges um seine,bisherige Stellung ge¬

kommen, ss
Bcsoudcrs mcrtwürdig ist abcr dcr Hinwcis, daß

dic Tcntschcn Wasfcn- und Munitionsfabriken
g r n n d f ä tz l i ch nnr Reichsdcutschc unterstützen,

Hicr solltc man nntcr den gegenwärtigen Vcrhältnisscn
wirtlich cincn llntcrschicd zwischcn Reichsdeutschen und

österreichisch > ungarischen Staatsangehörigen nicht
mache». Tcr bctrcffciide Angestellte crnciicrtc scin
Gcsiich »m Zahlung des Gchalts sür scchs Wochcn, in¬

dcm cr darauf hinwies, daß nach östcrrcichischcm Rechte
der Angcstclltc mindcstens fiir scchs Wochcn Gchalt
bcanfvrnchcn dürfc. Taranfhin fchricb man ihm:
T c » t s cb e W offen- n n d u n i t i o n s f n b r i k e lt.

Berlin NW. 87, den 1914.

E infchrcib c n!

Herrn

Wir empfingen Ihren eingeschriebenen Brief vom

IV, d, M,, müssen Ihnen jedoch darauf crlvidcrn. daß Ihre
Anunhmc nnf cincr völlig falschem Voraussctzung beruht,
sie sind uon uns s, Zt. nach deutschem Gesetz engagiert
worden, TnSselbe ichreibt deutlich vor, baß die zum >vrieg

eingezogenen Aligestellten keinen gesetzlichen Anspruch auf
Fortznhlnng ihres Gehaltes haben, und zwar in Geinäßheit
der i?!z V3 Abs, 1 ,H,G,B., 133 c G.O., V1V Satz l, 323 Ab¬

satz i B.G.B.

Hiernach haben wir nlso keinerlei gesetzliche Verpflich-
tnng, Ihnen iibcr den Tag Ihres Austritts hinaus, nlso
des Tnges Ibres Abganges znr Kriegsdienstleistung, noch
lveiter Gchnlt zu zahlen, sehen nns vielmehr, um uoch
Weiler den gesetzlichen Vorschriften zu entspreche», vcrnnlnßt,
Ihncn hierdurch »och gauz sormell Ihre frühere Stcllllug
bci »its zu küiidigcn.

Wir crsuchcn Sic dcmunch davon Kenntnis zu nchmcn,
daß

1, in Gemnßheir der vorangezogenen Gesetzespnra-
grnphen Sie keinen "Anspriich auf Gehalt an unS

lmbe». uiid

2, Ihneil Ibre Stellung bci uns ordnungsmäßig ge¬

kündigt ist. Sie nlso einen gesetzlichen Ansprnch nnf
Wicdercinstcllllng bci uns nicht hnbc».

Hochachtend
Tcutschc Wnincn- »nd Mnnitionsfnbrikcn,

l Unlcrschriftcn.)

Wir sind der Mcinnng, daß das Verhalten dieser
Firma, die jctzt infolge ihrcr laufenden Kricgslicfe-
rungen cine reiche Ernte bält, nicht rühmlich ist.

H. u. C. Tictz, Chemnitz.
lim die Angcstclltcn gcgcn dic GchaltShcrab¬

sctzungcn, dic .anläßlich dcs Kricgcs auch in Ehemnitz
in großcm Umsange erfolgten, zn fchützc», hat die

Ortsgrnppc Ehcmnitz dcs Zcntralvcrbandcs dcr Hand-
lnngsgchilfcn iii dcn ocrflosscncn Kricgsnlonatcn
einc eifrige Tätigkeit entfaltet, In verschiedenen
Fällcn machten sich Vcrhandlnngcn mit dcn Unter-

iielmiern noUvendig, die mit Erfolg endigten. Be¬

sondere Beachtung vcrdicut dic Bcwcgiliig bci dcr

Firma H. u. C. Tictz, dcm größten Warcnbanse am

Platze, da hierbei ein schr zahlreiches Pcrsonal in

Bctracht kommt. Auch dic Angcstclltcn dicscr Firma
hattcn Endc Angnst cincn Rcvers iintcrzcichnct, wo-

irach ab 1. Septeniber nur noch zwei Trittcl dcS Ge¬

halts zur Anszahlnng gelangen. In der nächstcil

^jcit besserte sich dic Gcschäftslage indessen merklich.
Im November zahlte die Firma drei Viertel Gehalt,
im Dezember, wo der Geschäftsgang seinen Höhepunkt
crrcichtc, das vollc Gchalt.

Erfrculichcrwcisc sind dic Tietzschen Angestellten
scit längcrer Zcit ini Zcntralvcrband dcr Handlungs¬
gchilfcn gut organisiert nnd ist das Personal gewöhnt,
seine Interessen dnrch dcn Zcntralvcrband wahr-
znnchincn. Dahcr nahmen zn dcr diirch dcn Kricg
geschaffenen Loge zwci Betriebsversaminlungen Stel¬
lung, die iin Novcmbcr und Dczcmbcr stattfandcn.
Jn dicscn wnrde dcr Zcntralverband dcr Handlnugs-
gchilfcn (Ortsgriippe Ehcmnitz) beauftragt, mit dcr

Gcfchäftsleituug dcr Firma H, u. C. Tietz in Vcr¬

handlnngcn zn trctcn nnd dicscr die Wünsche dcs
Pcrsonals zn nntcrbrcitcn. Wie immer, war dcr Gc-
schäftslcitcr, Hcrr Fürstcuhcim, ohnc Umfchweifc zu
Untcrhandliingcn bcrcit! cs fanden zwei Konferenzen
statt — cinc im Dczcmbcr, dic andere im Jannar —,

dic sich in crstcr ^inic mit dcr Gchaltsfrage bcfaßtcn.
Die Vcrhattdlttiigen waren nicht erfolglos. Für Ja¬
nuar wurde das volle Gchalt bewilligt und ferner
Znsichcrnngcn gcgcbcn. dic dic fernere volle Gehalts¬
zahlung als fichcr crfchcincn lasscn.

Wcitcr wurde mit der Firma H. n, C. Tictz über
die Gewährung von frcicn Sonntagen an die An¬

gcstclltcn nntcrhandclt, Scit Jahrcn führt die OrtS-

grnppc Ehcmnitz dcs Zcntralvcrbandcs cincli nach¬
haltigen Kampf znr Herbeiführung dcr völligen Sonn¬

tagsrnhc diirch Ortsgcsctz. Ein Erfolg dicscs Kampfcs
war, daß im Jahre 1912 dic örtlich zulässige drci-

siiindigc Vcrtansszcit nnf zwei Stunden, und zwar
für die Sommermonate, verkürzt wurde. Aber dcr

völligen Sonntagsruhe gcgcnübcr vcrhiclt sich dic

Mchrhcit dcr städtischcn geschehenden Körpcrschaftcil
bishcr stcts aktclmcnd, Untcr dicscn Umständcn er-

achtcn es die im Zcntralvcrband organisierten Ange¬
stellten als ibre besondere Pflicht, die Forderung nach
Gewährung frcicr Sountagc dirckt dcm Unternchincr
zn nntcrbrcitcn. Bcrcits vor einigcr Zcit wnrdcn

zwischcn dcr Firma H. u. E. Tietz nnd unscrcr Orts¬
gruppe Vcrabrcdungcn zu diesein Gegenstand ge-

iroffcn. Bci dcn dicsmaligcn Vcrhandlungcn wurde

criieut vereinbart, daß jeder Angestellte jcdcn drittcn

Sonntag frei bckommt. Mit der Gewährung dicscr
srcicn Sonntage ist inzwischen begonnen wordcn.

So kann fcstgcstcllt wcrdcn, daß dcr Zcntralvcr¬
band auch die vorstchcnd bcsprochcnc Bewcgung zn
einem bcfricdigcudcu Abfchlnß geführt Hat, Tas

Jiitercsse und die Mitarbeit dcr zahlreich organisier¬
ten Angcstclltcn dcr Firma Tietz hat cin igntcs Teil

zn dcm Gcliugcu bcigctragcn. Tie gclcistctc Arbcit

sollte auch dcncn, die sich bisher dcm Verband noch
nicht angcschlosscn habcn, die Augen darübcr usfncn,
daß ihr Platz allein im Zcntralvcrband dcr Hand¬
lungsgchilfcn fcin kann, Tas erfordert nicht nnr das

persönliche Jntcrcssc, das erfordert nuch ihr Ansehen.
Tenn cs ist nicht würdig, die Früchte dcr von dem

organisierten Pcrsonal gclcistctcn Tätigkcit mit zu
gcnicßen — aber sich selbst außerhalb dcr Orgnnisn¬
tion zu holten. Organisation und Solidarität, das

sind die Voraussetzungen, daß sclbst in schweren Zeiten
das Personal cincn Einflnß nnf die Gcstnltung dcr

Gehalts- nnd Arbeitsverhältnisse haben kann.

M. L.

mcdernc Trcndnonght durch sciuc Gcsckützc gctvnltig im

Augriff, durch icinc Vauzcr wehrhaft in seiner Verteidi¬

gung, durch seine Maschiucukräfte beweglich trotz seiues
Rieseukorpers, dnrcb scine 'Apparate uud Instriimentc mit

eincm cmpsindiichcn Aervenshsiem Verseheu. Ein Wunder¬
werk vo» Xirnit nnd Präzision.

Tcr Luftkrieg. Nun isi dcr Krieg in den Lüften
kein Phantaiicbild mcbr. Es läßt sich hcijte fchstelle»,
daß sclbst in Fachkreisen dic technischen Fortschritte der

letzten zelm Innre uicht vorausgcicbcn wurdcn. Wic tlci»
kommcn »ns dic VcrsncKc dcr Franzoscn vor, ivährcud dcS

Teutsch-Französischen Kricgs von 187V/71 aus dem belagerten
Paris herauszukommen und Nachrichten zu verbreiten. Ge¬
wiß, dic crstcn ^nitichiffer iind bcreits tnrz vor der srauzö-
iischcu Ncvolution im Luftballon bochgcsticgcn, und uralt isl
die Fliec,criclnlsllcht dcr Mcnschcn gcwcsc», aber crst die
ncnclic Zcit bnt Luftschifs nnd Flugzcng leiikvar gcmncht,
sofort lint dcr Mililarismlls dicscs »c»c tcchiiischc Gcbict
siir seine ,chvcckc anzuiucndcn gcwnßt, Lniischiffc und

,^l»gzcugc iind vcute eiu ivichtigcr Beslaudtcil im mu-

dcrucn Heere geiuordcu.
Tcr Luftulilitarismus schafft für dcn Heerführer ganz

nndcrc Informalionsmcthodcn, Tcm Oberkommando

bringt jctzt auch dcr Flugoffizicr, dcr vcrölt und vcrdrcckt
uon scincm Flugzcug kommt, lvichtigc Accldungen, Weit

draußen, harr n» dcr Grcnzc, licgt, geschützt in cincr Tal¬
mulde, eine ^liegcrstatioii, Tcr Bcfchl ist vom Ober¬
kommando gekommen, iibcr dcn ^ciud ,u> iicucrn und dessen
Slärte nnd Marschrichluiig feilzuitcUc», Nur wcnigc Mi¬
nuten nnch dcr Bcfchlsübcrgabe steht fertig ein wuchtiger
Zweidecker vor seinem Schuppen, „Loslassen!" Iir mäch¬
tigcn sützen springt das Fabrzeng, torkelt ivie ei» auf-
iallcndcr Storch über den Boden hiulvcg und schicßt dann

in gewaltigem satz binaus in scin Rcich. schnell fliegt
dcr graue Bogcl dcr Richtung zu, wo dic scindlichc Stclluug
sich bcfindcn soll. Zwci Mann find iil dem Flugzeug. Ar-

bcitstcilig sind auch hicr die Funktionen vorgcschcu: dcr

^ührcr hat nllc Ncrvcn und Sinne cmgcipannt, uin scincn
"Apparat zn beherrschen und zu dirigiere», der Begleiter
kann scine Aufmerksamkeit vollständig darauf konzcu-

tricrc», dic Stclluug des Feindes zii deobnchtcn »nd scsi-
zubaltcn. Kaltblütig läßt dcr Führer iu großcn Spirnlc»
das Flugzeug die Stellung umkreisen, kaltblütig „krockiert"
dcr Bcobnchtcr pciiilich genau und sauber dic Stclluug in

scincn Knrtcn. Er bat sogar photographische Geläudcaus-
uahmcn gemacht. Juzwischcn hat man uuicu deit uuau-

gcnehmcil Besuch gcmerit. Tas Flugzeug ivird bom-
bardicrt. Da mit Patronen uud Schrapnells dcm Flicger
nicht bcizukommcn ist, wird cinc Spczialwasse aus das
Zicl gcrichtet, dic Ballonabivehrtaiionc,

Ei» andcrcs Äampsbild: Bci ^Nacht ist das Marinc-
luftfchiff binausgcfahrcn, dcr Richtung zu, wo fich das

fcindliche Gcschwadcr aufhalte» soll, Eiueu ScheiNivcrfcr
bat man iil dcr Gondel. Er lcnchtct dic sec nb und

richtig, cs wird ein Panzcrgcschwadcr durch dic Lichtgnrbc
entdeckt, sofort wcrdcn dic Kennzeichen dcr Schiffe
notiert, die charakteristischen Merkmale iir Zahl uud An¬

ordnung der Vnuzertiirme usiv, werden festgestellt, den»
jede 'schisfsklassc bat ibrc besondere Pbosiognomie, Iir den

Schiffspläucn über dic scindlichc Flotte läßt sich nach¬
schlage», um welche «chiffsnamen cs sich handelt. Schnell
wcrdcn nock) die kleinen Kreuzer und die Torpedovoots-
flottillen gczähli, dcr Tclcgraphciiappnrat wird i» Fuuttiou
gcsctzt, uud wcuigc Minutcu spätcr liegt das drahtlose
Telegramm vor dem Komulandantcu an dcr Äüitenstütion
oder im Flaggschiff. Allc Angaben über dic feindliche Flotte
sind darin enthalte», die hoch aus dcn Lüften erspäht
wurde.

Tic Erkundung ist sür das Lustschiff und dns Flug¬
zcug dic wichtigste Aufgäbe. Abcr auch gefährliche Au¬

griffs- und Zeritörnngsmöglichkeilen hat die Technik für
sic vorgcschcu: Bomben iverdcu mitgeführt, um feindliche
Bahnstrecken und Bahnhöfe, öffentliche Gebäude zu zer¬
störe», Pctrolcumlagcr i» dic Luft zu sprcngen. Die Be¬

völkerung einer Stadt soll durch solchc Bombenwürfe in

Angst und 'schrecken versetzt werde». Aber auch ein Krieg
in den Lüftcn zivischen Flicger und Flicger ist hcutc schon
Wirklichkeit.

Ganz in dcr «tillc habcn die Techniker das lenkbare

Luftschiff uud das gehorsame Flugzcug su ausgcbildct, dnß

es für dcn Kricg vcrwcndbar gcwordcn ist. Tic Rüstungs-
iuduslrie hat in nllcn Läudcrn spczialfirmen und Spczial-
uutcrnchmcn für die .Hcrstcllung solchcr Kriegsmittcl cul-

sichcu lasscu. Flicgcrschnlcu uud Hochschullurse sind ciu-

gcrichtct wordcn. Dcr Lustmilitarismus cutwickclt sich zu
ciucm sclbstäudigcu Spczinlzwcig dcr modcrncu Kricgs-
technik.

Jmincr ist der Krieg bei dcm Frieden in dic. Schule,
gcgnngcn. Zuerst hat der Mcnsch gelernt, dcn Dascius-
tampf mit dcr Natur zu führe», zu leben, ^u wohncu, uud
immcr gab cr dcm Kricgc dic Formen dcr Kultnrstufc, auf
dcr cr stand. Die Technik scincs fricdlichc» Lebens wurde
dic Erfähruugsqucllc scincr Kricgstcchnik. So ist es ge¬
blieben. Was hculc auf dc» Schlachtfcldcru zur Ent¬
faltung kommt, ist auf dcr Grundlage jencr Technik auf¬
gebaut lvordcn, dic dcr Kapitalismus nach scincm Bilde
gcformt hat, Tcn höchste» Wirk»i,gsgrad im Arbcils-

prozch hat dic kapitalißischc Tcchnik z» crstrcbc», und
damit ivcrdcn auch dcr hcutigeu KricgStechuik Formen nnd

Methoden gcgcbcn, die ZcrstöruugSarbcit mit gewaltig gc-
jtcigcrtcn Tricblräftc» vorzuiichmcu.

Wic abcr dic Maschine nicht allciu läuft, soudcru für
dic Bcdicnuug und Wartiliig dcr gcschicktcn und gcschultcn
Menschenhand nickst entbehren kaun, so fordert auch die
Technik für dns Kricgswerk Menschen, dic den »eucu

tcchllischcu Aufgabcu gciunchse» sciu müsscu. Wir habcn
in dcr modcrucn Hccresorgauisntwn ebenfalls den Vor¬
gang der beste» Aupassuug uild Auslcsc. Bestimmte Eigeu-
schastcn dcr Psyche, dcr Intelligenz, der Schmicgsamkcit
des Körpers und des Geistes sind notwendig, um dem

Eilizelmcuschc» iir de» licutige» Kecrcsorgauismus als
svldnteu brauchbar ciuschichtcu zu können. Wenn einmal
dic Bilanz dieses Krieges zu ziehen ist, wird man auch den
Faktor dcr Mcnscheuqualität sür das moderne Kriegs¬
wesen mit iu Rechnung stellen, dic Bedeutung der Wolks-

traft berücksichtige»' müsscu, dic für dic Durchführung dcs

Kricges dieses technisch komplizierten Mikrokosmus dcr

Zcrstörungsgcwaltcn crfovdcrlich gewesen ist.
R i ch. W u l d t.
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Die Arbeitslosigkeit in den Handlnngsgehilfenverbiinden.
Die vom Kniscrlichen Statistischen Amt ver¬

öffentlichten Zahlen über die Arbeitslosigkeit iit den

A r b e it e r g cw e r kfchn ft en nnd in den An¬

ge ft e l l t env e r b ä n d c n entbehren dcr Zu¬
verlässigkeit ans mancherlei Gründen, ans die hier im

einzelnen nicht eingegangen werden kann. Die Zahlen,
die wir dcm Reichs-Arbeitsblatt entnehmen, können

daher kein getreues Bild darübcr geben, wie cs

wirklich nm die Arbeitslosigkeit stcht. Das war in

Fricdenszeiten nicht möglich und ist auch jetzt uicht
dcr Fall.

Der einzige Nutzen, dcr sich aus jenen Zahlen er¬

geben kann, jst dcr Vcrglcich zwischen denjenigen
Zahlen, die f r ü h e r ermittelt worden find and den¬

jenigen, die sich jetzt ergeben. Da sich die Angaben
des Ncichs-Arbeitsblattcs nur ans diejenigen Organi¬
sationen beschränken, die an das Kaiserliche Statistische
Amt berichten, so blcibcn alle diejenigen Arbeitslosen
ungezählt, die entweder eincm anderen Verbände
oder gar keinem angehören. Da aber öiejcnigcn Ver¬

eine, die sich w ä h rcnd des Krieges an dcr Statistik

beteiligen, anch schon vor Kriegsausbruch an der

Statistik teilgenommen haben, so läßt sich wenigstens
ermitteln, welchen Einfluß der Kricg auf die Arbeits¬

losigkeit in dicscn Verbänden gehabt hat.
Tas Rcichs-ArbeitsblaU tcilt fcinc Bericht-

erstnttuug über die Arbeitslosigkeit, sowcit dic Hand¬
lungsgehilfen in Betracht kommen, erstens in die

Zahlen, die bei der ^tellem'ermittelung, nnd

zweitens in diejenigen Zahlen, dic bei den

Stcllcnloscntinterstütznngseinrichtungen dcr beteiligten
Verbände ermittelt Worden sind.

I.

Fünfnndzwanzig Hnndlungsgehilfenorgnnisatio-
nen, darunter allc größeren, teilen dein Kaiserlichen
statistischen Amt vierteljährlich init, wieviel Stelle-

s nch ende fich am ^chlnssc des Berichtsuiertel-
jahrcs als st c l l c n l o s gemeldet haben. Dicse fünf¬
nndzwanzig Vereine (iin vierten Vierteljahr 1913

waren es nnr dreiuirdzwanzig) gaben die Zahlen der

Stellenlosen siir dcn 39. ^eptenwer nnd den 31. De¬

zember der Jahre 1913 und 1911 wie solgt am

Kontoristen, Kassierer, Buchhalter, Korrespon¬
denten nsw, aus verschiedenen Geschäftszweigen

L. Verkäufer, Lageristen, Magaziniers und Reisende
ans verschiedenen Geschäftszweigen ....

3, Vierteljahr

1914 ! 1913

männlich weiblich männlich wciblich

«434

2928

S954 ' 4263

182S 1847

2S31

SOS

4. Vierteljahr

1914 !! uns

männlich weiblich männlich' wciblich

503«

218S

S877

1801

432«

1673

1525

434

Im Vergleich znm Jahre 1913 ist sowohl bei den

männlichen nls anch bci dcn wciblichcn Handlnngs¬
gehilfen die Arbeitslosigkeit im Jahre 1914 beträcht¬
lich gcsticgcn. Besonders groß war sie bei den Hand-
lungs gehilfinne n. Daß sie bei den Handlungs¬
gchilfcn nicht im gleichen Maße gewachsen ist, erklärt

sich aus ,dcm Umstand, daß sicher weit über hundert-
taufcud Berufskollegeil znm Kriegsdienst eingezogen
wordeil sind. Trotzdem war aber, wie gcsngt, anch die

Zahl der männlichen Arbeitslosen im zwcitcn Halb¬
jahr 1911 größer als im Jahre zuvor.

Vergleicht man nun die beiden Vierteljahre von

1914, so ergibt sich, daß die Zahl der männlichen Ar¬

beitslosen im vierten Vierteljahr geringcr wnr als im

dritteil Vierteljahr. Das wird zum Teil darauf
zurückzuführeil sein, daß sich die Geschäftslage vor

Weihnachten alljährlich belebt, znm anderen Teil auf
dic nachträglichen Einziehungen znm Kriegsdienst.

Bci deil weiblichen Angcstclltcn ist die Arbeitslosigkeit
im vicrtcn Vicrtcljahr nickt nenncnswcrt gcringcr
gcwcscn als im drittcn Vicrtcljahr. Inwieweit das

letztere Ergebnis iich vielleicht daraus erklärt, daß

jetzt Frauen ihre Arbeitskraft im Handeisgewerbe zu

verwerten fnchcn, dic cs vor dcm Kricge iiicht brauclitcn

oder iiicht mehr getan haben, entzieht fich dcr Be¬

urteilung.

II.

Es sind nur weilige Vcrbändc. die dem Kaiser¬
lichen statistischen Amt übcr ihre Stellenlosen-
unte r st ü tz ii n g s c i n r i ch tu n g e n nähere Mit¬

teilungen machcn. Ueber diejenigen Verbände, von

denen regelmäßig Zablen vorliegen, geben dic folgen¬
den Tabellen Auskunst. Tie Tabelle .V betrifft dns

dritte Vierteljahr 1913 nnd 1914, die Tabelle K

das vierte Vierteljahr 1913 und 1914.
"

Name dcr Organisation

Deutschnationaler Handlungsgehilfen-
Verband

Kauftnännischer Verband siir weibliche
Angestellte

Verband Deutscher Handlungsgehilfen
Verein dcr Deutscheu Kaufleute. . .

Verein für Handlnngskommis von 1358

Zentralverband der Handlungsgehilfen

Bezugsberechtigte

Mitglieder
Ende dcS

3. Vierteljahrs

1914 INS

80 707

22 43S

62 287

19S00

69 5S0

19 462

86 63«

23 433

65 584

17 20«

61 85«

17 605

Gesamtzahl

dcr bczugsbcrech- ^r Stellenloientagc
tigtcn Stelln-

der Nnteiitükten
Wien Ende dcs

°'

, "..M",^,"
S, Vierteljahrs ': S. Z>,ertell°yr

1914 ! 1913
'

1914 ! ISIS

1225

146

212

398

482

422

721!! 45 572' 51216

47

186

273

105

9 56«

25 801

11 009

30189

18 943

5S24

26 835

9 743

25 «10

10519

Zahl
dcr iin 3, Licrtcljahr

unterstützten
"

bezahlten

Personell > Untcrslützungstage

1914
^

1913 1914 s 1913

744! 877

264

552

257!

697 >

53 l

144

563

194

537

231

273 991 272 302 2 885 1 332 ,!141 «82 128 847 3 045 ^ 2 546

13.

33 «96

5 590

21 148

8114

22 642

13 653

38 638

4 065

23 «47

7 838

20 008

7160

104 243 100 756

Name der Organisation

Deutschnationaler Handlungsgehilfen-
Verband

Kaufmännischer Verband siir weibliche
Angestellte

Verband Deutscher Handlungsgehilfen
Verein der Deutschen Kaufleute. . .

Verein für Handlnngskommis von 1858

Zentralverband dcr Handlungsgehilfen

Bezugsberechtigte
Mitglicder
Ende des

4, Vierteljahrs

19lt I 1913

86 «72

21 804

64 412

19 30«

67 945

2« 533

280 «66

82 74«

23 537

66 176

17 200

«7 000

18 479

27S 132

G c s a ni t z ,i >, l

der bezugsbcrech ,'
Stcllenlosentaqc

Kgten Stellen^ , >, „,^,, ^,,«„

losen Ende des!l derUMerltutztcn

4, Vierteljahrs ^ Licrtcliahr

1914 I 1!N3 , 1914
^

1913

1241' 587

511
271

51

12b

176

42

221

154

ö«7

8«

1915 1691

93 695 40 515

20 930

31758

2« 14l

7 87«

28 «42

6 952

49 35«! 29 388

28 176! 7 887

244 «b« 120 654

Zahl
dcr im l, Vicrtcljahr

unterstützten

Personen

1914 1913

bezahlten

Nntcrstützungstagc

1914 ! 1!N3

7/

1503 !

515 !
617 !
425

1 002!
58«>

799 !^ 65 249

196

S21

172

579

185

16111

24 396

15 551

38 859

2« 113

30 502

5 651

22 309

5 227

23 511

5719

4ri42 2 452 180 279 92 919

Keine von Heiden Tabellen schließt alle Stellen¬

losen der Verbände in sich, sondcrn jede nur die¬

jenigen,, dic bereits ihre Wartezeit sür dic

Bezugsbcrcchtigung zurückgelegt hatten. Wir machen
ans diese Unvollständigkeit dcr Statistik ausdrücklich

aufmerksam. Der einzige Wcrt dieser Zahlen liegt
darin, daß sie uns einen Einblick ermöglichen, wie in
den betreffenden Verbänden im Jahre 1914 die Zahl
der bezugsberechtigten stellenlosen und dic der unter¬

stützten Personeil sowic die Zahl der tatsächlich be¬

zahlten Unterstützungstage im Vergleich zum Jahre
1913 gestiegen ist. Dem Leser wird vielleicht eine

scheinbare Unstimmigkeit dcr Angaben in den Spalten
4 und 5 zu deii Spalten 8 nnd 9 auffallen. Znr Auf¬
hellung dieses scheinbaren Widerspruchs wird be¬

sonders bemerkt, daß iil den Spalten 4 nich ö alle be¬

zugsberechtigten stellenlosen am Ende des Viertel¬

jahres, in den spalten 8 nnd 9 aber die während
des Vierteljahres überhaupt Unterstützten gezählt
sind. Leiöer konnten in diesen Tabellen die männ¬

lichen Angcstelltcn nicht von den weiblichen getrennt
werdcn. Will man die einzelnen Verbände mit¬

einander vergleichen, so darf nicht vergessen werden,

daß die weiblichen Angestellten von der Arbeitslosig¬
keit besonders betroffen wurdcn. Dies erklärt die.

vom Kaufmännischen Verband für weibliche An¬

gestellte nnd die vom Zentralverband dcr Handlungs¬
gehilfen, zum Teil auch die vom Verein der Deutschen
Kanslente gemachten Angaben, die verhältnismäßig
über viel mehr Stellenlose berichten, als die Vcrbändc,
die nnr männliche Mitgliedcr haben.

Die KranKenuntcrßüKnng der Gewerkschaften
nnd das Rcichsvcrßchcrungsamt.

Das ReichsversicherungSamt hat in lctztcr Zeit
eine Entscheidung gefällt, dic in das Untcrstützungs-
wescn dcr Gewerkschaften tief einichncidet und dicsc
zwingt, dic Untcrstiitznngcn in Krankheitsfällen ganz
anders zu regeln als bishcr.

Das Krankenversicherilngsgesetz cnthiclt im K26n
die Vorschrift, dnß Knsscnmitgliedern, welche gleich¬
zeitig anderweitig gcgcn Krankheit vcrsichcrt waren,
das Krankengeld so wcit zu kürzen war, als dasselbe
znsammcn mit dcm ans andcrweiter Vcrsichcrung bc-

zogcnen «rankcngcld den vollen Betrag ibres durch¬

schnittlichen Tngclohncs übcrsticg, Turch das,^asicn-
statilt konntc dicic Kürzung ganz oder teilweiic aus¬

geschlossen wcrdcn. Es ist schon nntcr altcm Rccht
von den >lrankcnlasscn dcr Vcrsnch gemacht worden,
die von dcn Gcivcrkschnftcn gcwälirtcn ölrantcnuntcr-

stützungen als Bezüge ans „andcrweiter Vcrsichcrnng"
anznrcchncii und dcmcntsprcchcnd das «rankcngcld,
das dic Krnnkcnkasscn zn gewäliren batten, zu kürzen,
Tiefe Versuche sind fchlgcschlagen. Es haben sich die

Gcrichtc immer auf deil Standviiult gcstcllt, daß, weil

dcu Gcwcrkschaftsmitglicdcrn kcin Rcchtsnnspruch auf
die vom Vcrband gewährten Untersuchungen zusteht,
nuch nicht von cincr „anderwciten Vcrfichcrnng" ge¬

sprochen werdcn könne.

In dic RcichsvcrsichcrungSordnnng ist dic er¬

wähnte Vorschrift dcs ^ Mn dcs Krnnkcnvcrsickcrungs-
gcsctzcs als K 189 in cincr ctwns abweichenden Fassung
übergegangen. Ter 8 189 lautet:

„Erhält ein Versicherter Krankengeld gleichzeitig au?

einer anderen Versicbcrnng, so bnt die Krankenkasse ihre

Leistung so lvoit zu kürzen, daß das gesamte >>rantengeld
des Mitgliedes dcn Turchschniltsvclrng seines tägliche« A»
bcitSvcrdicnstcS nicht übersteigt.

Ticsc Satzung knnn die 5iiirznng ganz oder teilweise
ausschließen,"

Tas Rcichsversicherungsainl, das jctzt das höchste
Gcricht anch in Krankcnkasscnstrcitsachcn geworden ist,
hattc die Klage cincS im Fnbrikarhcitcrncrband or¬

ganisierten Arbcitcrs gcgcn die Bctricbskranlcniasie,
dcr cr angchörtc, zu entscheiden, da dic Krankenkasse
das von ihr zn zahlende Krankengeld deshalb gekürzt
hatte, wcil znsammcn mit dcr Untcrstützung, die der

Fnbrikarbeitcrverband gewährt, die insgesamt er¬

haltene Untcrstützung übcr dcn von dcm Kläger cr-

ziclten Arbeitsverdienst hinausging, Tas Obcrver-

sichcrungsamt. dcm dic Angclegcnhcit nnterbrcitct

wordcn war, hatte dic Sache znr Eutscheidung an das

Rcichsversichcrungsamt abgegeben. Ticscs hat sich
bedauerlicherweise auf einen anderen Stnndprmkt ge¬

stellt, als es srühcr dic ordentlichen Gerichte getan
haben. Es bat auch dic freiwillige Unterstützung, die

dic Verbände gewähren, als eine nnrcchnungssähige
Unterstützung iin Sinne deS Z 189 dcr Rcichsvcrsichc-
rnngsordnnng bczcichnct. In dcr Entscheidung
heißt cs:

„Der § 189 der Reichsveriickcrnngsordnllng ,.z 19

Abs. 1 der KassensatzungZ betrifft den Fall, daß ein bei

einer Krankenkasse Versicherter Krankengeld gleichzeitig
aus einer andere,i Versicherung crbält, Tnnn hat die

Kassc ihr Krantenneld so weit zu kürzen, das, das gesamte
Krankengeld des Mitglieds den Turchschuilisbetrag seines
täglichen Arbeitsverdienstes nicht übersteigt. Vorliegend
hat der Kläger während dcr Arbeitsnnsäbigkeit uon dem

Verbände der Fabrikarbeiter Teutschlands eine Unter¬

stützung erhalten. Tcr Verband bezweckt nach tz 2 Nr, 1

seiner Satzung die allseitige Vertretung der Interessen
seiner Mitgliedcr mit Ausschluß aller politischen und reli¬

giösen Fragen. Dieser 'jlvcck soll gemäß K 2 "Nr. 2e n, a. O.

unter nuderein dnrch Gewährung von Eriuerbsiuscmuntcr-

stützung an die Mitglicder erreicht werden. Nach 5 2 "Nr. 3

n. a. O. werden sämtliche Untcrstützungcn an die Mitglicdcr
frciwillig geleistet; cin Recht zur Klage auf sie stebt den

Mitgliedern nicht zu. Nähere Bestimmungen iiber die Er-

lucrlisloscnunterslützlliig enthält iz Iti n, n. O. Danach kann

die Unterstützung solchen Mitgliedern gewährt Iverden,

die durch Arbeitslosigkeit oder Krankheit erwerbslos ge¬

worden sind, dcm Verbände unnntcrbrochcn 52 Wochen

angehören und sür diese Zeit ihre Bciträge entrichtet haben
16 Nr. 1 Abs. 1 a. a. O.). Im den weiteren Bestimmungen

ist mehrfach von einem /.Anspruch" auf 'die Unterstützung
die Rede. So bestimmt tz m Nr. 22 "Abs, 1 a. a. O., daß
der "Anspruch nnf Eriverbslofennnterstiitzniig infolge von

Krankheit am achten Tagc nach dcrcn Bcginn einstehe,
Jn § 16 Nr. 24 ci. n, O. sind Bestimmungen über den Ver¬

lust der Erwcrbsloscnuntcrstützitng getrusfcn. TaS Ober-

versichcrungsamt hat aiigenommen, dnß die in tz ^> Nr. 3

a. a. O. bestimmte Frciwilligleit dcr Untcrstützungcn durch

die Bestimmungen des tz 16 a, n. O., die mehrfach einen

„Anspruch" auf dic Erwcrbsloscnunterstützung cnuähncn,
in Frage gcstcllt sci. Es kann zunächst dahingestellt
bleiben, ob diesc Ansicht zutrifft. Keinesfalls ist nus den

Bestimmungen dcs m a, a, O, zu entnebmen, daß dcn

Vcrbandömitglicdcrn im Gegensatze zn § 2 Nr, 3 a. a. -T.

ein Rechtsanspruch auf dic Eriuerbsloscnunterstützung ein¬

geräumt worden ist. Es fragt sich demnach, ob die Vor¬

schrift des tz 18g dcr Ilteichsversichernngsordnung, mit der

tz 19 Abs. 1 der Kassensatzuug übereinstimmt, auch dann

anzuwenden ist, wenn dcm Versicherten keim Rechts¬
anspruch auf das Krankcugcld aus der andcrcn Vcrsichc¬
rung zustellt.

Iu dcr Litc,ratur sind dic Ansichten darüber geteilt.
Einc Meinung geht dahin, daß ein Rechtsanspruch auf
das anderweitige Krankengeld erforderlich sei ^so .Hahn,

Handblich dcr Krnnkcnvcrsichcrniig, Anmertling 3 zu H 1d9
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a, a. O. und Arvcitervcrsorqung 1911 Scitc 857. 19,11

Seite ,82. Vcrwaltungsarchiv Band 20 Scitc 425 soivie
»lccis, Arbeilerversorgnng ,911 «eite 760,. Nnch cincr

nndcrcn Anffassnng genügt dcr tntsächlichc Bczug dcs

audcrcu »rnukeugcldes ,so Hofsmnnn, Kommeutnr zur

Ncichsvcriichcrnngvordnnng, 2, Buch, Anmerkung 3
. zu

Z 1^9. von Frankenberg, >lommcutar znr Reichsvcrsiche-
ruugsordnung, 2. Bnnd, Aniucrtung 2c zu § 189, LlS-

danicn. >lrnntc.nycrsichcr»»g, Av'ucrkung 3 zu ^ 180 und

Arbcilcrvcrsorguug NNI Scitc 177, «ticr-somlo, Kom-

mcnlnr zur Rcichsvcriichcriiltgsordilnng, Aumcrkuug 2d

zu tz 1^9i, Ticsc 'Ansicht crschcint im tvcscntlichcn z»-
trcffcnd."

Um dicscn Standpunkt zn rcchtfcrtigcn, gcht die

Entickcidnng dann nnsführlick anf dic Kommifsions-
verlinndlungcii nnd anf dic fpätcrcn PcrhandKuigcn
im Plenum dcs Rcichstngcs cin. Es lvird in dcr Ent-

sckcidnng gcichildcrt. wic zunächst dic Kommission bc¬

schlosscn bcibc, bintcr dcin Wortc „Vcrsicherung" ein-

znsiigcn: „dic ihm cincn Rcchtsanfvrnck anf Kranken-

Iiilfc gibt", dasz diese Einfügung nnch uutcr ^nstiin-
ninng eines Regicrnngsvcrtrctcrs geschehen ist, und

daß dann ipätcr dicsc Borschrift gestrichen wordcn ist
nnd auch ini Plcnnin cin Antrag, dicscn Zusatz cin-

znsiigcn, abgclcbnt wilrdc. wcil sonst cinc vcrfchicdcn-
artige Behandlung der Gewerkschaftsmitglieder Platz
greife. Denn ncbcn dcn Mitglicdcrn der frcicn und

cincs Tciles dcr chrisklichcu Gcwcrkschasten gebe cs

auch noch andcrc Gcwcrkschaftcn, dic ibrcn Mikglicdcrn
cincn Rcchtsaniprnch anf dic ttrankcnnntcrstütznng
cingcränmt luittcn, und dicse würden dnrch eine solche
Vorschrift ichlcchtcr gcstcllt. Allcs, was in dcr Ent¬

ickcidnng nacb dicicr Richtnng hiil gesagt wird, ist
richtig. Allc dicic Vorgänge habcn sich in Wirklichkeit

abgespielt, aber trotz alledcm ist doch die Frage offen,
ob »nn die Gerichte gezwungen sind, dcr im wcscnt-
licbcn glcickgcblicbcncn Vorschrist im tz l89 der Rcichs-
versichcriingsordnnng cinc andcrc Tcutnng zu gcbcn,
als frühcr'dcr dcs 5? List, dcs >!rankcnvcrsichcrungs-
gcsctzcs, In dcm obcn wörtlich ziticrtcn Tcilc dcr

Entickcidnng wcist das Rcichsvcrsickcrungsaiiit sclbst
Karauf bin. dost, in dcr Litcratur die Ansicbtcn hierüber
gctcili iind. Tic Frage ist alio kcincswcgs nntcr allcn

Umständcn mit cincm glatten „Ja" zu beantworten.

Nach nnsercm Tafürbaltcn sind diejenigen ini Rccht,
die in der Literatur diese Frage verneint haben.

Es ist hci dcr Prüfung dcr Fragc vor allem zn
bcachtcn, daß dcr Wortlaut dcs Entwurfs nnvcrändcrt

vom Rcichstag angcnonimcn wordcn ist. Ter Rcgic-
rnngsvcrtretcr hatte in dcr Koinmissionsbcratung zu¬

nächst erklärt, dasz die Vcrbündctcn Rcgicrnngen bci
dcr Einbringung dcs Entwnrfcs dic Abficht gcliabt
bäktcn, dasz nnr Untcrstütziingcn mit cincm Rcchts¬
anfvrnch durch dcn tz IM gctroffcn wcrdcn sollten. Tcr

Paragraph bat nnvcrändcrt nach dem Entwurf Rcchts-

krcift erlangt, nnd es sind deshalb all die Ansfüh-
rungcu, dic in dcr Kommiision nnd im Plenum ge¬
macht wordcn sind, belanglos. In cincr srühcren
Entickcidnng sagt das Rcichsversicheriiligsnnit:
„Wisscnschast nnd Rcchtsprcchnng sind völlig einig

darübcr, dar, nur dic in dcn Workcn dcs Gcsctzcs selbst
entbaltcnc Erklärung bindendc Krnst bat, daß die Er¬

wägungen und Wünsche dcr gcsctzgcbcndcn Faktoren,
sowcit sic nicbt im Gcsctzc sclbst crtcnnbnrcn Ausdruck

gesunden linben, ,,. den Richtcr nickt binden." Tiefer
Satz ist ansgesprochcn in der Rcvisionsentschcidnng
189,i anf Scitc 791 der „Amtlichen Nachrichten" dcs

Jabrganges 191 l. Wic init dicscm von Wisscnschast
nnd Rcchtsprcchnng ancrkannten Grundsatz in Ucbcr-

cinsliiiiinnng gebracht wcrdcn soll, daß der 8 IM anders

auszulcgcn ist als trüber der tz 29n des Krankcrivcr-

sickernngsgcsctzcs, das ist iiicht rccht vcrständlick. Hahn
bat vollständig rccht, wcnn cr in scincm ttommcntar
dcr Mciunng Aiisdruck gibt, das; cinc andcrc Anf-
sassiing oiich nur dann bättc Platz grciscn dürfen,
wcnn dics iin Wortlaut dcs Gcsctzcs scinc Bcrcchti-
guiig fnndc,

Tns Ncichsvcrsichcrnngsamt hnt inneres Er¬
achtcus dic Sckwäckc scincr Position auch selbst cmp-
sundcn, dcnii cs zicbt zur Untcrstützung scincr Ent¬

schcidnng dcn Absatz l tz 199 dcr Rcichsvcrsicherungs-
ordnnng an. Es heiszt dort: „Tie Satzung knnn die

Mitglieder vcrpflichtcn, dcui Vorstnnd in Erkranknngs-
sällcn dic Höbc dcr Veziige mitzutcilcu, dic fie gleich¬
zeitig aus ciucr andcrcn ,^rankcnvcrsichcrnng er¬

kalten." Es ist abcr damit nuch wiedcrum kcin iicucr.
Rccktsgriliidsatz anfgcstcllt wordcn, dcnn dcr tz 29a

Abi. 2 Ziffer 1 cnthiclt gleichfalls fchon dicfc Vor¬

schrift, wcnn anch in cincin andcrcn Worttnnt. ES
ist also nnch in dicscr Bczichnng durchnus nichts Ncncs
in die Ncscksvcrsichcrnngsordnnng hincingckoinmcn,
und es läßt sick darcins anck nicht folgern, daß das

Reicksvcrsichcrnngsamt dein tz 189 cinc andcrc Tcn-

iung gcbcn mTztc.
Ebcnio gcvcn dic sonstigcn Gründe des Reichs-

vcrsicher,»igsamts sebl. Es beißt in der Entschcidnng,
das; siir dic darin vcrtrctcnc sachliche Anffassnng anch
noch inncrc Gründe sprcchcn, und als sogenannte
„iilncrc Griindc" wcrdcn dann angcfiihrt, das; nnf
dcm Gcbictc dcr Arbcitcrvcrsichcrnng weniger die
rechtliche Erschcinnngssorm cincs Verhältnisses, als

seine tatsächliche niid'wirtschaftliche Natur zn berück¬

sichtigen ieicn. Es wird zur ^tiitzc dicscr Auffassung
ans die Anlcitnng dcs RcichsvcrsichcrnngscimkS iibcr

dcn ttrcis dcr nach dcr Reichsvcrsichcrnngsordnnng
gcgcn Invalidität und Krankheit versicherten Per¬
sonen vcrwicsen. Tas Reichsvcrsichcrnngsamt Über¬

sicht jcdoch bierbei, daß es sich bei der Beurteilung
dcr Frage, welchen rechtlichem Charakter die Unter¬

stütz,ingcn dcr Gcwcrkschaftcn hnbcn, gnr nicht „in

ciiic Frngc nns dcr Arbcitcrvcrsichcrnng hnndclt. lind

wc>^>. cS dann weiter nusführt, S-.:ß dcr tz 18L dcr

RcichsvcrsichcrungSordnung vcrhütcn wollc, daß Ver¬

sicherte' während der Arbeitsunfähigkeit bcsscrgcstcllt
scicn als in gcsnndcn Tagen, und daß deshalb cinc

Toppclvcrsicherimg übcr dcn Tnrchschnittsbctrng dcs

täglickcn ArbcitsvcrdicnstcS hinaus für unzulässig er¬

klärt sci, dn übersieht dns Reichsversichcrungsamt
wicdcr, daß dcr iz 189 noch cincn Absatz 2 hat, in dein

es ausdrücklich heißt, daß durch die Satzung die Kür¬

zung ganz odcr teilweise ausgeschlossen wcrdcn kann.

Es crklärt also dcr iz 189 'dic Tovpelvcrsickernng
kcincswcgs in dem absoluten Sinnc, wie es das Neichs-

vcrsichernngsamt in seiner Entschcidnng hinstellt, sür
unzulässig. Es stcllt die Prüfung dieser Frage ganz

ausdrücklich in das Belicbcn der Kassen. Eigenartig
bcrübrt auch die Anffassnng dcs Amtes, daß dnrch die

Kürzniig dcs Krankengeldes die Versicherten nicht ge¬

schädigt würdcn. Es heißt in der Entschcidnng wört¬

lich: „Tnrch dic Entziehung werdcn dic Vcrsichcrtcn
übrigcnS auch bci dcr hicr vcrtrctcncn Anssassnng
nicht gcschcidigt," Tas Rcichsvcrsichcrnngsamt inacht
nnch cincn Vcrsnck, dicfc Anffassnng zu begründen,
nbcr es grcift dabei doch völlig daneben, was gar nicht
näher anscinandcrgcsctzt zn wcrdcn braucht. Tenn

wcnn cin Vcrsichertcr, der beispielsweise 3 Mk, durch¬
schnittlich verdient, insgesamt 4 Mk. Unterstützung er-

bält nnd ihm dann 1 Mk. gcstrichcn wird, dann ist cr

cbcn gcschädigt. Es wird wenigstens kein Mensch ihm
cinc andere Anssassnng beibringen können.

Als ncucn Grundsatz stcllt das Rcichsvcrsiche-
rlingsaint nach alledem anf:

„AIs Versichernng im Zinne des tz 189 der Reichsucr-
sichcrungsorduuug ist dlchcr jcdc Eiurichtuug anzusehen,
die sich inisächlich nnd wirtschaftlich nls eine solche darstellt.
Als Krankengeld aus solcher Vcrsicheruug muß jcdc Uutcr-'

stützung gclten, die für den Fall dcr Krankheit gewährt
lvird. Ein Rechtsanspruch darauf braucht nicht zu be¬

stehen. Es gcnügt, dnß der Vcrsichcrtc auf sic nach dcm

regelmäßigen Laufe dcr Tingc tatsächlich annähernd mit

der glcichcn Gcwißbcit rcchncn kann ivie aus dcn Bczug
cincs rechtlich gesicherten K'rankengcldcs."

Es bctrachtct also das Rcichsversichcrungsamt
auch dic Bcziigc, dic dic Gcwcrkschaftcn gcwcihrcn, als

solchc nus Grund cincr Vcrsichcrung. Es blicb ihm,
cincr sozialpolitischen Behörde, vorbehalten, dem Be¬

griff, dcr Vcrsichcrnng cinc Anslcgung zn gcbcn, dic

sich nicht mit dcr Gesetzgebung und auch nicht mit dcr

Rccktiprcchung dcr ordcntlichcn Gcrichtc deckt.

Tie Folge dicscr antisozialem Entscheidung wird

scin, daß die Gewerkschaften, die ja gar kein Interesse
daran haben, das; dic von ihncn geznblten Untcr¬

stütziingcn dcii >irnnkenkassen zustießen, ihre Krnnken-

unterstütznngen einstellen, falls es nicht gelingt, ihre
Statuten dem neuen Rcchtszustand anzupassen. Anf
jeden Fall aber sind dic Gewerkschaftsmitglieder so
lange die Gcickädigtcn, als cs nickt möglich ist, eine

Aenderung des Gesetzes oder der Rechtsprechiing
herbcizuführcn.

An dic hohc Bcdcntnng, die das Rcichsvcrsichc¬
rnngsamt hier dem Willen des Gcsetzgcbcrs beige-
Hiessen hat, werden wir es bei dcr Prüsnng anderer

Fragen zn gclcgener Zeit crinncrn. Namentlich bei

Prüfung von Unsiillen bei verbotwidrigem Handeln.
Hier bnt dcr Gesetzgeber nickt nur bci den Beratungen,
sondern nnch iin Wortlnnt des Gesetzes seinem Willen

ganz iinzwcideiitig Ausdruck gegeben, und doch zieht
dns Rcichsversichernngsniiit noch immcr dcn srühcr
von ihm nnfgeitcllten Grundsatz „dcr sclbstgcschnffcncn
Gcfnhr" bci dcr Prüfung diefcr Frngcn hcrnn, wie
cö z. B. nnch noch gefchchcn ist in dcr Entscheidung dcs

Großcn Senats iibcr die Unfälle des täglichen Lcbcns.

H. M iille r.

2. in Mobilmachungs- oder Kricgszcitcn frei¬
willig militärische Dienstleistungen ver¬

richtet hat.

Diese Vorschrist gilt aber nur für die vor dem
Eintritt in das Heer gegen Invalidität Zwnngs-
versicherten. Fiir jene, die die Vcrsiche-
r n n g frei w ilIig so r tgefetzt habe n o d e r

die sich überhaupt selbst versichert
haben, ohne versicherungspflichtig
g c w csen zu sei n / ist die Gefahr des Erlöschens
der Anwartschaft gegeben. Auch in Kriegszeiten
müssen sür diese Personen znr Erhaltung der An¬

wartschaft Beiträge geleistet werden. Es empfiehlt
sich für die Angehörigen dieser letztgenannten Per¬
sonen, die sreiwillige Beitrngsentricktnng fortzusetzen.
Es müssen in jedem zweijährigen Zeitraume minde¬
stens für die sich weiter Versichernden 29 Beiträge,
sür die Selbstversichcrcr 49 Beiträge entrichtet werde».
Soweit irgendwelche Unklarheiten bci den Hinter¬
bliebenen besteben, sollcn sie sich nntcr allen Um¬

ständen von sachverständiger Seite Rat holen. Man
verlasse sich dabei nicht ans den Rnt guter Freunde,
die die beste Absicht haben, aber doch nicht mit den ein¬

schlägigen Fragen fo vertraut find, fondern nehme
irgendeine der Rechtsauskunftsstellen oder das Vcr-
ficherivigSamt iu Anspruch.

Diese Vorschriften übcr die Erhaltung der An¬

wartschaft fiir die dcr Versichernng unterliegenden
Pcrsoncn gelten mich cincr Bekanntmachung dcs
Buudcsrnts vom 26. Novcmbcr 1911 auch siir die An¬

gehörigen dcr östcrrcichisch-ungnrischen Monarchie für
Militärdienstzeiten, die während dcS Krieges in öster-
reichisch-nngarifchen Diensten znrückgelcgt wordcn sind
oder noch zurückgclcgt wcrdcn.

Zur Luge der Angestellten

IlZVlllldrnllttllcherltllg und Krieg.
Die Invalidenrente, Witwen- nnd Waisenfürsorge

wird nach der Rcichsversicherungsordnnng auch an die
r i c g s t c i l n c h m c r und ihre Hintcrblicbencn

gewährt. Ticsc Ansprüchc bcstchcn neben dcr
Militärveniion.

Für dic bisher n u f G r n n d v e r f i ch e r n n g s-

Pflichtigcr Beschäftigung der Jnvnliden-
versichcrnng nntcrworfcnen Kriegcr können die An¬

sprüchc nnf die Invalidenversicherung nicht erlöschen,
denn als Wockenbc.'.räge gelten mich Militärdienst-
zcitcn (tz 1281 der Rcichsversichernngsordnnng). Es
Ivcrdcn anck nach 1393 der Reichsversicheruugs-
ordnniig nicht nur znr Erhaltung der Anwartschaft,
sondern auch als Bcitragswochen znr Erfiillnng der

Wartezeit nnd zur Rcntenerhöhnng die, vollcn Wochen
ohne jcde Beitragszahlung angerechnet, in denen der

Versicherte
1. znr Ersüllnng dcr Wehrpflicht in Friedens-,

Mobilmachungs- oder Kriegszeiten eingezogen
gcwcscn ist,

Kostenlose Arbeitskräfte gesucht. Das „Berliner

Tageblatt" vom 7. Fcbruar cnthiclt folgendes Angebot:
„Suche zum I. Mnrz bcziv. 1. April cinen

V o l o n t ä r,

dcr sich in allen Abteilungen mcincs Hauses wcitcr aus-
bildcu will und im Verkauf tätig sein muß.

Ferner sür sofort odcr 1. März cincu

jungcn M ann,

der sich zum Dekorateur ausbilden! will untcr Anlcitung
mcincs crstcn TctorateurS.

Angebote von Hcrrcn, dic ohne Vergütung tätig scin
wollen, niit Bild und ^»ciuisscu erbeten.

Auf Wunsch freie Wohnung im Hause ohne Be-
töskinnug.
Th. Henning, Wittcnbergc, Wcz. Potsdam.

Größtes ModcwarcuKaus dcr Prignitz."

Wozu brauchen denn dic Angcstclltcn von Tb. Henning
„sreie Wohnung" ? Wenn sic ohne Essen und Trinken aus¬

kommen, werdcn sic auch dic Wohnung entbehren könucn.

Sozialpolitische Angelegenheiten
Ueber die Arbeitsbeschaffung für den alten

Handlungsgehilfen ivnrde der „Mngdebnrgischcu Zci¬
tnng" gcschricvcn:

„Dic Arbcitsbeschasfuug für den alten Handlungs¬
gehilfen ist in dcr Tagcs- und Fachpresse bereits 'wiederholt
als cine Frage von uugemeincr sozialer Bedeutung be¬

sprochen iwordcu. Insbesondere von Handlungsgehilsen-
vcrbanden wurde die Oesscutlichkcit darauf aufmerksam
gcmacht, ivie sehr schwierig die Unterbringung solchcr
Stcllenbewcrbcr ist, die bereits dns vierzigste oder gar das

süufzigste Lcbcusjahr übcrschrittcn habcu. So hat cincr
der ältesten kaufmännischen Vereine, der die größte Vcr-

bnndsstcllcuvcrmittclung besitzt, im Jähre ,9,2 nnr 12 Bc«
wevbcr im Altcr von übcr 5V Jahren iu Stellung bringen
können. Demgegenüber ist es schr beachtlich, daß die

öffentlichen Arbeitsnachweise für kaufmännische Ange¬
stellte, die in den letzten Jahrc,i nn vcrschicdcnen größeren
Plätzen eingerichtet worden sind, gcrndc für die alten

Handlungsgchilfcn schr erfolgreiche Arbeit geleistet haben.
Der von der Handelskammer uud der Stadt Köln ins

Lcbcn gerufene StellennachwciL für kaufmännische Augc¬
stclltc hat beispielsweise, im Geschäftsjahr 1913/1-1 allein
89 Gehilfen in Stellung gebracht, die älter als 50 Jahre
warcn; 31 davon ivaren sogar 60 Jahre nnd darübcr alt.

Dicsc wenigen Zahlen lasten erkennen, daß dcr örtlichc
Stellennachweis ans öffentlicher Grundlage imstande isl>
den nltcn Handlungsgehilsen wirksame Hilfc zu leisten,
ivcil bei ihm die Möglichkeit besteht, persönlich zugnustcu
dcr älteren Bewerber aus die Firmcn cinzuwirkcu. Für
dicsc Bewerber ist cs außcrdcm noch besonders wertvoll,
am gleichen Platze Stellung zu erhalten und dadurch sie

meist erheblichen Umzugskoitcn zu ersparen. Daneben

fördert dcr örtlich wirkende Arbeitsnachweis die aus natio¬

nalen und sozialen Grnndcn wünschenswerte Seßhaftigkeit.
Weitn mau ivcitcr bedenkt, daß nach den Zähle» dcs

Kölner Stellennachweises mchr als neun Zehntel der über
40 Jähre alten Bcwcrbcr stcllcnloS Ware», dann muß zu¬

gegeben werden, dnß in der Errichtung städtischer öffent¬
licher Arbeitsnachweise ein Mittel gefunden ivorden ist, mit

dem man der Not dcr altcn Handlungsgehilfen wirksam
eutgcgcntrctcn kann. Dcshnlb sind diese öffentlichen Ar¬

beitsnachweise Einrichtungeil bon überaus hoher sozialer
uud volkswirtschaftlicher Bedeutung,"
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Ans dem Zkntralvkrbllnd

Dresden. In der am 4. Februar ftattgefundcncn
Jahvesvcrsaminlung erstattete Kollege Seidel den Jahres¬
bericht, aus dem folgendes hervorzuheben ist: Es snuden

im Jahre 1914 statt: IU Mitglieder- und eine öffentliche
Versammlung sowie 17 VcrwnltuugS-, 9 Bezirks- uud 24

Betriebssitzungcn. Die Mitgliederzahl stieg von 1407 auf
1.-!21, Jui Felde befinden sich hiervon 97, auf dem Schlacht¬

felde siud 3 Kollegen gefallen. Stellungslos waren nm

Jahresschluß 30, und zwar ld Kollegen und 13 Kollcgiuneu.
DieMsamteiniiahme betrug im Jahre 1914: 23 S77M Mk.,

die 'Gesämtailsgabc 22 00l,39 Mk. llntcrstützuilgcil Ivnrden

2937,45 Mk. uud 50-l Mk. aus dcr KriegSunterftützilugskasse
bezahlt. Hieraus erstattete Kollege Löhrig. den Nevisions-
bericht und beantragte Entlastung dcS Kassierers, dic auch

cinstimmig erteilt wurlie. , Kollege Tzschorn berichtete so¬
dann voii deu ftattgefundcncn Kartellsitzungen. Tic an¬

schließenden Neuwahlen zeitigten folgendes Ergebnis:
Ortsvorstand: Richard llhlig. 1. Vorsitzender; Bernhard

John, 2. Vorsitzender; Wfred Seidel, Kassierer; Beisitzer
der Ortsverwaltnng: Otto Kraute, Fritz Schreiber, Rein¬

bold Eichler, Ädols shrbe., «elma, Hahn, Hedwig Griejzbach,
Gertrud Helluer sowie ein Kollege vun den Filialleitern;

Revisoren: Ernst Löchrig, Emil Faughänel; Fünfcr-Äom-

mifsion: Alfred iseidel, Richard Ubiig, J-ritz Schreiber, Ger-

trud.Hcllncr^ Frida Si,rbe; Bibliothekökoiumissiou: Alfrcd

Scidcl; Schlichtungskommission: Alfred Seidel, Selma

Hahn, Flora Rauisch lzlvci Vertreter dcr Filialleitcr

ste.hc.tt noch aus>; Kartclldclegierte: Adolf Shrbe. Mnr

Tzschorn, Franz Gründel.. Hicrauf saud noch ciue längere
Debatte über, eiue Betriebsnngelegenheit statt. Die end¬

gültige Beschlußfassung hierüber soll der einzuberufenden
Betriebsversammlung der in Frage kommenden Mitglicdcr
überlassen werden.

Duisburg. In dcr «m '11, Februar stattgehabtem

Mitgliederversammlung hielt Kollege von Maheüburg-

Düsseldors cincu Vortrag übcr die Rechte dcr Angestellten

wahrend des Krieges, der schr interessant..war. Hiernach

gab Kollegin HillringhauS einen kurzen Ueberblick über dic

derzeitigen Kn'ssenverhältnisse, Tann 'wurde zur Ncuwahl
dcs Vorstandcs geschritten. Diese war infolgc Einöcrnfuug

vcrschiedÖncr Mitglieder, unter anderen auch des Vor¬

sitzenden Kollegen Neurohr, zum' Heeresdienst notwendig

geworden. Das Ergebnis war folgendes: Vorsitzende Kol¬

lcgiu R. Wolfstcin. zivciter Vorsitzcudcr Kollege Hengsbacki,
Schriftführer Kollege Maleton. zweiter Schriftführer Kol¬

lege- -Wolf-DverHausen, Kassiererin Kollegin Hillringhaus.

Zum Schliche ermähnte Kollegin Wolfstein alle Anwesenden

zum treuen Aushalten uud bat, dic Versammlungen zahl¬

reich und etwas regelmäßiger zu besuchen,

Halle a. S. In der Mmmtsversammlung am 9, Fe¬
bruar hielt Kollege Hennig-Leipzig eincn sehr beifällig auf¬
genommenen Vortrug über altdeutschen und neu-zeitlichen
Humor. Kollcge .Jllgeiistciu gab den JahreSknsseuvcr.ichl
fi»> IStt,.'. Es> wurden!.vu»i«mchmt-. Mitgliederbei¬
trägen im ersten Vierteljahr 11,59,30 Mk., im zweiten
l091,40 M!,, im dritten W9.ö0 Mk.. im vierten «17,20 Mk.

Tns ergab mit dcm Ansang 1914 vorhanden, gelveseneu
Kassenbestaud von 339,01 Mk. uud einigen diversen Ein¬

nahmen 4542,53 Mk. Verausgabt wurden einschließlich
der' scrtzungsgemaßen Abführungen an die .Häuptkasse
3241,23 Mk., so daß eiu Kasscubestand von 1301,32 Mt.

verblieb.. Die Ausgaben setzen sich wie.folgt zusammen:
i, . s,

Vierteljahr
Mk,

40,15
20,5«
öS.—
128.5«

39,8«

ZMäliov ... '.

Zertungsbersand .

Biloungözmcckc ,

Berwailung . . .

Inventar ....
Sekretariat . . .

Lolalimterstützung
Sccllenloscnuntersiüizittig 139,40

Krankenunterflützliiig . 41,—
Sterbegeld .....

—

KTicgStMterstützmig . .

Bar an die Hatchtiassc .

Mk.

37^45
i»,W

07.03

37,30

184,-
7.-

Vierteljahr
Mk,

25L5
N>,3S

73.7S

32,9«

194,00

SIS,«« 4SS.84 394,0«

Mk.

53,15
14/24

77,11

27.80
17,50
91,80

100-

149,—
152,52

Siminia

Zusanulic,,

Mk,

15S.10
'

89.3«

2«.—
'

382.32

137,80
17,5«

«10,10
48-

100,-
118,—
15W.03

, 32LÄ

Der Vorsitzende Kollcge Adler rügte den schwachen
VcrsammlungSbc'süch. Der Vorstand lasse es sich angelegen
sein, die Versammlungen interessant und belehrend zu ge¬

stalten.
'

Dn ist es Pflicht jedes cinzclncn Mitgliedes, für

fleißigen Besuch, der Veranstaltungen zu sorgen. Jn dcr

gegenwärtigen schweren Zeit tue cS mehr dcuu je not, dic

Organisation intakt zu halten. Am Schlüsse der Ver¬

sammlung ivurdc das Audcukcn des verstorbenen Kollcgcn
Prclsch in üblicher Wcisc geehrt.

Hamburg. Mitgliederversammlung am 4. Februar
iin Gewerkschaftshaus. Wieder hatten wir den Verlust
eines Kollegen durch den Krieg, nämlich des Kollegen, Walter
Graf, zu beklagen. Sein Andeuten wurde in der üblichen
Weise geehrt. Dänin gab Kollege Reimer den Knsscn-
bcricht. Dein Kassicrcr wurdc Entlastung crtcilt. Den

Jahresbericht gab Kollege Guttmann. Er begründete kurz
dic Notwendigkeit, ucbcn dcm neuen Hauptlnssierer im

Laufe des verflossenen Jahres noch einen Hilfsbeamten, an¬

zustellen. Einc Neueinrichtung uuscrcs Hamburger Be¬

zirks fci unsere Jugendableiluug, , dic regelmäßig Zu¬

sammenkünfte, habe,, und die Zusammenfassung der Ver-

sicherungsangcstclltcn zu ciucr Sektion. Eine Reihe von.

Tnrifverhandluugen,, die unser Verband im verstoßenen
Jahr zu führen hatte, haben zu Abschlüssen geführt, Audcre

Verhandlungen . schwebeti uoch, Dic Bezirkszusammcn-
kmiftc ließen im Berichtsjahr zu wünschen übrig. Es wiirde
eine Bezirkskomilnssivu gcwählt, die auch nach Kräslcn be¬

müht .gewesen ist, das Bczirteleben fruchtbringender zu ge¬

stalten. Kollege Guttmann bcrichtctc dann über die Bc-'

mühungen Ivegcu, der Organisierung dcs stcllcnuachwciscs.
in Hamburg. Iliiscr Vcrbnnd wollte mit den, übrige,, großen
HtluLlungsgehilsciiorgaiilsaiioucil über diese äußerst, wich¬
tige Frage verhandeln, aber außer dem. D. H.--P. haheu die
Verbände ablehnend gcautwortct. Dcr Kricg hat cine,

Reihe von-Finnen 'veranlaht,-ihre 'Angestellten zu ent¬
lassen oder das Gchnlt zu kürze»/ ohue dic Arbcitszcit zu
verringern, Unser Jcnlralvcrbnud

-

bemühte sich nnch

Kräften, hier regnlicrcnd einzugreifen. In sehr vielen

Fällen winden dic Gchältcr wieder erhöht odcr sür den

Ansfnll die Arbcilszcit verkürzt, teiliveiie ivurdcn aber auch

dic Gchälter wicdcr auf ihrc alte. Höbe gebracht. Eiue

öfscutliche Versammlung, die fich mit dcr Gehaltskürzung
im Handclsgewcrbc beschäftige'» sollte, wurde von der

Polizei ohne Angave von Gründen verboten. Wir baben

darauf gemeinsam mit den übrigen großen Verbänden dc»

Vcrsuch gemacht, durch Vermittelung des Generalkomman¬

dos eine Verständigung init den Arbeitgebern in dieser

Frage zu erzielen und hnben dcswcgcn mit dcr Handcls-
tnmmcr, Gcwcrbeknmmer und Tctnilliitcttknuimcr Ver¬

handlungen angeknüpft, über die an anderer Stelle der

vorliegenden Zeitung berichtet worden ist. llnser Verband,
dcr in jedem Falle seine Schuldigkeit getan habe, köime

seiucr weiteren kräftigen Eiltwickelung entgcgcnsebcu —

Dic Neuwahlen ergaben folgendes Rcsultnt: Zum ersten
Vorsitzenden wnrdc Kollege Guttmann gcwählt, als

zweiter Kollege Möller, als Kassierer Kollege R c i in e r,

zu Schriftführern Louise Wcgbrod nnd Kollege K.

uud als Beisitzer die Kollege», Grell uud Kohn. Zu Revi¬

soren wurdcn die Kollegen Licnau, Lohmanu und Böttgcr
bestimmt und zu Bczirtsführern Kollegin Tölgc, Kollegen
W., Halbe. Lösch, Schütt. Liebig, Lamm, Äohlbageu,
Kcrtschcr, Schmidt und Kollegin Pnnkow. Tnnn gab Kol¬

lege Josephsohu einen Bericht vom Gewerkschnsishnns. Tcr

Staub des Gcwerkschaftshnuscs sei nicht sehr. ersreulich.
Dcr AuSbruch dcs Krieges sci für unser Unternehmen,'das
kurz vorhcr einc sehr kostspicligc Vcrgrößeruiiff erfahren
habe, ciu schwerer Schlag gcwcscn. Wir müßten auf
bessere Zeiten nach dem Kriege hmscu, die es ermöglichen
werden, den großen Betrieb iu seinem vollen Umsange
wieder aufzunehmen. Dic Kollegen Möhlmann und Halbe
bemängelten einige Eiurichiungcn in diesem Bctricb, auf

dic der Geschäftsführer Kohin autwortetc, der wiederhott

betonte, daß alle Beschwerden möglichst gleich uud an der

richtigen Stelle angebracht werden möchten, da man sie
dann vicl leichter abstellen könnte nls nachhcr, wcnn sick dic

Snchc oft gar nicht mchr untersuchcn lasse,
Abrechnung für das 4. Quartal 1914,

Einnahme:
«assenbestand , . . 4029,88 Mk,

abe:

Bciträge:
154« !> 2— Ml,, .

1439 ii I.SU „ . .

1772 S 1,20 „ . .

992 Ä I — ,. . .

Sl7 s o.sa „ . .

3743 ä «,20 „ . .

Dublikate.....

Broschüren , , , ,

Kricqssieucr (Bureau.!
Zinsen
Diverse,

Summa . .

,«8«,— ,.

2158M „

2I2S.4« ,.

9S2,— ,.

310,20 „

II4S.M „

1,— ,.

1,30 ,.

2S0.65 „

20,70 „

1M»^73'Mk,

Bilanz!
Einnnhinc .... 15000.73 Ml.

Ausgabe . . , . . 10735,08 „

Bestand . . 42S5,«5"Mk^
davon belegtes Geld 2025,— Mk,

Aus

Agitation , , , . ,
'

Bcrbandsurgan . .

Gcbällcr

AuShiiicn
Bermaitmig , , . .

Gel«erksck,aktsk«tell.
Sekretariat

^
, . .

Gewcrkschaftshall-5 ,

^riegsuntcrstüzungs-
. iassc
Diverse
.«lmvikassc: bar . ,

, SNlleniose . . . .

-

Krankcnacid, . . .

Slerbcgetd , , , ,

iiricgs-NiiirrjiützUlig,
Weihnachtsunterst, .

^ Auslagen
Summa . .

,',!«,«> Ml,

!!3!!,,?2 „

2370," „

1432^3 ^
I2«,7ö ,.

'«.2.', ,.

W.2Z „

iW,S1 I
1290.SI „

1012,8« ,.

42,75 ,.

175,— „

2«c,," „

855,'- .,

72l,40 „

I«73S,«S Mk,

I a h r c s - Ab rc ch nuii g M 1014,

Einnahme:
gdsseUbeflaild-. ^ . W97MMk.
78S« Beitr. S 2>— Mk. 15700.— ,.

7413
„

2 1,50 „ 11118,50 „

803« ... s 1^0 „ .'«46^0 „

4453 „ lll,— „ 445?,,— „

2054 „
ü 0,S0 , 1232,4« „

27700 Ortsb, s «^« „ 5SSS.— ^

Duplikate 4,— „

Eintrittsgelder . , . 28,— „

Broschüren 5^0 „

-iinscn 84.45 ,

Weihnachtssvcndc . . 4Ut.27 „

Wahlausschub. . , . 750,87 „

KricgSsteucr (Bureau) 512,05 „

Swerse ...... ^44,82^,,
-„„„na . . 52g40,IS M^

B i I a »?

Ausgabe:

Agitation^ . . '2«3.WMk:

Berbandsorgaii . . . 44S0.V0 ,

Gehälter L«20,—
Aushiiseu- 1270,5c> „

PerwaUung , . , . 0284,12 „

«aictcll ....... 52-^,15 .,

SeNe-turiat, , , . , 377,25 „

Gewerkschaftshaus , . 377,25 „

Biidungswescii , . . 115,45 „

DelcgativiiSkolicn , . «S.4« „

Bahlausfchusz, . . . Si0,00 „

Inventar 374,— „

Kriegsnntersilitzungs-
kasfe 387,07 „

Diverse 224,90 „

«aiibtvorstand: bar . 12260,0, „

Stellenlose 044,,50 „

Krankengeld .... ',30,^5 .,

lliiizug-inUnitiWunff , 273.— „

Sterbegeld 375,— „

Geumbiegelte, , , , ,2S,— „

Knegsunterstiitzung . 205,— ,.

WeihiiallitSiintcrstüKg, !?55, -

,.

^
Tidersc Auslagen , , ,245,1« „

! Sninma , . 4S«74,5l'Mki

Mi tg li ed ord c w c g u,,'g im 4, Quartal 1814,

Männlich Weiblich Zusammen
Bestmid am OuartalSbegiim , ,

Zugang im Laufe dcS Quartals ,

Summa

Abgang im Laufe des Quartals.

Bestand am 3i, Dezember 1914 .

Mi tg Ii ed crb eIv e g n n g i in I ah r c 1944,

Männlich Weiblich
Bestand am 1, Januar 1914 . ,

Zugang im Lause des Jahres ,

Summa

Abgang ,,„ Lause des Jahres .

Bestand am Sl, Dezember 1914 .

Hohenmölsen.

Einnahme
Ausgabe.

Bestand .

, 52940,1« Mk.
, 4S«74,51 „

42S5.«SMk,

Firmcn giingig ivar uud sie große Hcercslicfcrungen
hattcn. Durch dcu Ceutralverbaud dcr Hnndlungsgehilien
scicu vielfach schritte mit gutem Erfolg gegen solche Gc-

baltskürzungcu untcrnommen worden. Es babe iich ge¬

zeigt, daß dort, ivo dic Angcücllten mcuigitcus tcilivciie

organisiert ivarcu. mnnchcs crreickt werden tounte. :>!cdncr

forderte schließlich dic Anwesenden aus, auch tünnig nack

Kräften für nnserclt Verband zu wcrbcn, Z>>ach denn Vor-

rrage tciltc Kollcgc Stanull mit, das; cs iicb als notwcndig
'Iicrniisgcsicllt habe, ein Regulativ für uuscre Ortsgruppe
zii schaffcn. Eiu solches sei vom Ortsvornande nusgcnrt>eitei
Ivorden uud Ivcrdc der nächsten Milalicdervcriammlnng

vorgelegt werden.

Krefeld. Die Miigliederznbl am -Trie beirug zn

Ende des Jahres litt!! 21 mnnnlicbc nnd 03 weibliche, Ende
des' JahreS 1914 15 männliche und 02 ivcibiichc. Der

Markcnumsatz bctrug im Jnhrc 1914 in der crileii Klasse
30. in dcr zweiten 279, in dcr drittcn 209, iu dcr vierten

177, in der stillsten 110. Infolge der Üvierwilligkcir
unserer «ollegen touutcu auck> dic Frnucu der im Felde
hebenden Kollege» unterstützt iverden, und .;wnr mit fünf
Mark und für jedes Kind mit einer Mark pro Wochc. die

durch Gntschciuc- der Geuosscuschast bcznblt wurden.

Dlirchschuitllicki cuirichtcn uuserc Ve.rbandsinilglicder drei

Prozent ihres Eiutouuncuö für dic .ttriegsKUie. Tie «ollc-
ginucn und Kollegen iverden gcbetcn. ivie bisher, fo auch
künftig rcgc an unscrem Verbnudslcben mitzuarbeitcn,

Leipzig. Jn der Versammlung nni 10. Februar ivnrdc

das Andenken dcr im Felde gefallenen Kvllegen Sichte uiid

Fichtner dnrch Erhcvcn von den Plcchcn geeint. Darauf

gab Kollege Wittig den Bcricht übcr das 'vcrflosscnc Jn'br,
Es ivurdcn abgcbalteu: l Protcstvcrsammlilng. 20 Vcr-

saminlungcn, 3 Lichtbildervonräge ioivie ein bunter labend

nnd Bnll. Fcrncr mnckncn ivir Eingaben nn dcn Rat dcr

Stadt Lcipzig, an die iiaiscrlichc Oberpoßöirektion und an

das Generalkominando. Auch wurden Verhandlungen mit

deni WarenbauS Th. Althoff, dem Konsumverein Leipzig-
Plagwitz sowie dem >toi>si,mverein Ziventnn nnd Umgegend
gcfiihrt, Fiir die Märzversammlung iil dic Ergänzungs-
ivnhl für die im Felde ilchcudcu :i Vorilandsmitglicder
vorgeselseli; der Tng dcr VcrsnmmllingAvird noch bekannt¬

gegeben.
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In der am 14, Februar stattgehabten
Vconatsversnmmlung dielt Kollcge Lälmer-Ehcmnitz eiiicii

Vertrag iibcr die Ausgaben unseres Bcrbaudcs ivnbrcnd

der Kriegszeit. Dcr Redner zog cinc» Vergleich zivischen
dcn Leistungen unscrcr Gewerkschaften und denen des

Staates, der schr zugunslcn dcr ersteren aussicl. Er fübrtc
N>citcr nus, daß uuserc BcrufskoUcgen in dc» Privnt-
gcschäftcn bcsonders zu lcidcu bättcu, da ihnen vielfach
iu deu letzten Monaten das Gcbalt gctürzt worden sei.
Habe auch der V'erbaud unter den Kriegswirtungcn zu

leiden, so wcrden doch die dabeimgeblieveiicu Vcrbauds-

mitglicder dafür sorge», daß die aus dem Felde zurück-
t'cbrendcn ,«ollegeii die -Organisation ünrk und kräftig
wiederfinden wcrdcu. Der bisherige Ortsvorstand ivürde

ivicderaewählt. Tic Jahreseiunahmc betrug 503,50 Mk,,

wovon 4-Il,4I Mk, au dic Haupttasse geschickt wurdcu. Der

Vorsitzende schloß die Vcrsammlnug mit dcm Wunsche,
unsere jctzt im Felde stchcndcn Kollcgcn in der nächsicn
Versammlung in unscrcr Mittc zu schcu,

5liel. In der am 9, Februar im „Holsteinischen Hofe"
zu Gcmrden abgehaltenen Mouatsversamiulung sprach Kol¬

lege Knost-Hamburg übcr dic Anfgabcn uuscrcs Vcitl'audcs

ioährend der Kricgszeit. Der Redner schilderte, ivic sich
das Verhältnis zwischcn dcu Kaufleuten und ibrcn Ange¬
stellten ivährcud der Kricgszeit entwickelt hat: er erwähnte.

Verschiedene Fälle, ivo Gehaltskürzungen vorgenommen
ivorden siiid, obwohl die Geschnflslnge der bctrcffcndcn

'

^München-.' In der Mriglie,ov:rvcrsammiüttg- am

3, Februar gedachte dcr Kollege Rauscher vor Eintritt in
die Tagesordnung der verstorbenen Mitglieder Kaibe Mart-

italler und Anna, «chleivinger sowie der nni dcm Scblnctn-
feldc gefallene» Mitglieder Josef Härtb. Alois Simmerl.
Ludw. Steff, Martin Häußncr, Mär Wciß. ^ranz 'Niegcl
uud Hcrbcrt Graf. Dic Aiiwcscndcii crhobcn sich bon ibrcn

sitzcn zu Ehrcn dcr Verstorbenen. Kollege Rauscher gab
ciucu ausfübrlichcn Bcricht über die Vervandötätigleit chn

verflofscncn Ouartnl. Er hob dic Tätiglcit dcö Kricgsans-
schusfcS hervor, dcr dn-n! unscrcr cisrigcn Mitnrbcit in

bezug anf Gehaltskürzungen für die Angcstcllten crspriesi-
liches geleistet hat. In dcu Sitzungen mit den Vcrlretern
des Magistrats wegen Schaffung eines Stellennachweises
sind wir mit aller Entschiedenheit für dic Errichtung dieses

Nachweises eingetreten. In dem Fachausschuß sind ivir

durch dcii Kollcgeu Schröder verirclen, «erner entwarf dcr

Kollege Rauscher cin Bild uuserer sonstigen Tätigkeit. Es

fanden statt: 3 Mitgliedcr-, 5 Betriebsversammlungen.
4 AuSschuhsitzungcu. Mit 13 Firmen haben wir wegen

Gehaltskürzungen' verhandelt. Tcr KriegSausickmß tagte,
zweimal, dessen Arbeitsausschuß sechsmal. Ferner sandcn
9 Versnmmlungeu verschiedenen Eharattcrs statt. Kollcge.
schrödcr ging auf dic Tätigkeit des Kricgsausfckmsscs noch
dcS nähcrcn ein und bcsprnch die Vcrbaiidlungeu mit cin¬

zclncn Firmen. An Hand einer Eingnbc dcs Bczirks-
vcrcius XI dcs Verbandes Deutsciicr Telailgcsckiäfic. der

Tertilvrnucbe zeigte cr, ivic dic Prinzipalsorganifation dc-

iilüht ist, den Erlaß des stellvertretenden Generalkom¬

mandos des 3. Armeekorps ivcgcn Geballskürzungen unwirk¬

sam zu machen. Ter Kriegsausschuß hat sofort eine Gegen-
ciugnbc gemacht uud gleichzeitig die Firmcu bctnnntgcgcben,
dic sich durch dcu Erlaß bci ihrcn Maßnabiucn nicht baben

beeinflussen lassen. Dns Vorgehen der PrinzivalSorgani-
sation zeige, wie notwendig demgegenüber die Stärkung
dcr gewerkschaftliche,, Organisation" sci. Hiernach ersraticic
Kollege Schröder den Kassenbericht vom !. Onartnl. Er

schließt in dcr Hauptkassc mit 4271.10 Mt.. in der Lotaltaise
niit 1:.!90,05 S,k. in Einnahme uud Ausgabe ab. Am schlich
dcs Ouartals hnttcu ivir cincu />iassci,vcsra»d von 240!>,0t>
Mark. Kollcgc schrödcr crläutcrle noch einige Poiitioue,,
dcr Abrechuilng nnd zeigte, dnß tvir uus bei den Ausgaben
der größtmöglichsten Sparsamkcit befleißigt haben. Im
Quartal bnlteu wir 30 Ncilnufuahmcn, dcucn 53 Strcichun.
gen wcgcu Bcitrngsrückftäiiden gcgenüberstc::en. Wenn Ivir

nnch iiiit dcm Eiugnug dcr Bciiräge znflicden sein töuncn,

so sci cs doch Pflicht eines jede» Mitgliedes, bicr für cinc

weitcrc Besserung zu sorgcn. Kollcgc Rnuschcr bcslätigte.
die Richtigkeit dcr Abrechnung und bcnnirngi, dcm Kniiicrer

Eiitlastniig zu crtcilcn, ivns einstimmig gcicbnh, svdnnn

teilte Kollcgc Rauschcr mit, dnß nack, dcm Beschluß der

letzten Mitgliederversammlung die Gcmcralversammlung
erst uacki Bccudiguiig dcS Kricgcs nbgcbnltcu ivird. Aus

diesem Grunde findet nur cinc Ergänzungswalck für dic

c.inbcruscncn Ausschußmitglieder statt, dic ihr Amt nach

Rückkehr wieder übernehmen. Die vorgenommenen Ei '

gäuzungswahlcn ergäbe» folgcndcs Resultat: Als Stell

Vertreter dcS Kollegen Zicglcr wurde Kollcgc Lcibing. als

Stellvertreter des Kollcgeu-Buch,,cr Kollcgc Proschcck, als

Slellvertrctcr dcS Kollcgcn Mnurus Kollege Fischer gewählt.
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Offenbach. Generalversammlung am 26, Januar.

Kollcge Schäscr crstnttctc dcn Jahrcsbcricht sür löil,

Taraus sci hcrvorgcbovcn, dasz dic Mitgliederzabl von 7g

nus 30 iricg. Tieie Mitglicdcrzunahme ist in dcr ,H>-iupt-
sache nnf dns Konto cincr Hnusngitcition zu sctzcn. dic mir

im Frülijnbr 1011 vornnbmcn. Mitglicdcrversammlungci,
ivurdcn scchs abgcbaltcn, während dcr Borstand zur Er-

tcdignitg scincr Arbcitcn acht «ipungcn bcuötiglc, Eiue

öffeutliciic Versnmmluug mit dcm Thcma! „Tic sonntngs-
rubc und Konturrcnztlnuscl vor dcin Rcichstagc" hnttc
nicht dcn gcwünschtcu Erfolg. Es Murdc wcitcr versucht,
für dic Warciibnusnngcilclltcir bcsscrc Vcrhältnissc zu

schassen, dic gcradc in Offcnbach kcinc rosigen siud. Lcidcr

mutztc dicse Beiveguug infolge Ausvruchs dcs Kricgcs

zllriietgcncllt wcrdc,k. Bci dcu Neuwahlen wurdc ciu An¬

trag angenommen, dic jetzigen Vorstaudsmitglicdcr bis nuf

wcitcrcs auf ibrcn Poiicn "zu vclnsscu, Ter Vorstand bc¬

stcbt demnach nns dcm Kollcgcn schäscr als 1, Vorsitzcndcu,
dcm Kollegen Es; nls 2. Vorsibcnden-, dem Kollegen Becht
als Knsücrer niid dcr Kollcgin Bccz als Schriftführerin.

Planen. In der am 10. Februar ichgchaltcncn Mit-

glicdcrucrsainmlnng nüdmcte dcr Vorsitzende dem kürzlich
vciitorbcncn Kollcgcir Seidel cincn Nachruf. Tic ^lnwcscn-
den crhovcu iich zn Ehren des Verstorbenen vou ibreu

Plätzen, Tann bcrichtctc dcr Vorsitzcndc übcr dcn vom

Ortsvorstand gefaßten Beschluß, dic freiwilligen Bciträge
nn, zirta «0 Proz. Kerabzusetzcn, da verschiedene Arbeits¬

lose auswärts Stellung gefunden habe», so daß sür die

llntcritüjziiiigcn nietn mebr soviel bcirötigt wird wic bisher.
An dcn Ber'üit schloß sich ciue längere Debatte: dcr Vor-

itandsantrag ivurdc dann einstimmig angcuommcn. Nach¬
dem noch der Bcricht von dcn bcidcn lctztcn Kartellvcr-

sammlungen gcgcbcn ivorden war, ivurdcn einige interne

Verbaiidsaiigclcgcnbciicu crlcdigt.

Einige Versnmmlungsvcrichtc mußten wcgcn Stoss-
nudrang fiir dic nächste Nummer zurückgestellt

- werdcn. .

Rundschau

Der Vorsitzende des Teutschen Kürschner-Ver¬
bandes» Wi! bel ,n L e i s l.c r, ist nach kurzer Krankheit

in Hniilbnrg verstorben, Tnrch seine aufopfernde Tätigkeit
iiir die gewerkschaftliche Organisation batte er sich das

Vertrauen fein« Verbandskollegen erworben, das ibn vor

fünf svnlircn auf dcni Postcn nls VerbandSvorsitzcndcn
itclttc, sci! l300 bis zu seiner llevcrficdciung nach Ham¬

burg bnirc Lcislcr in Frankfurt a, Äc. gcnrbcitct; cr gc-

börtc seit dicicr Zcit dcr gewerkschaftlichen und politischcn
Organisation an.

Eine Konferenz vou Vertreter» der Verbands:

Vorstände der freie« Gewerkschafte» fand am 3

und 9, Februar in Bcrlin statt, Sie nahm zunächst
den Bericht der Generalkommission- entgegen, wobei

besonders die Vereinbarung übcr die Rcgclung dcr Gc-

baltsverzichte 'während dcs Kricgcs -und dic mit den ver¬

schiedenen Reporten der Regierung gepflogenen Verhand¬

lungen übcr dic Regelung innerer KricgShilfeangolcgen-
licitcn Anlaß zu längeren Beratungen boten. Jn dcr crstcn

Angelegenheit wiirde erneut bcschlosscn, daß dic getroffenen
Vereinbarungen nickt aiifgckovcn, sondern strikte durchge¬

führt werdcn sollcn, und daß den Familien dcr zum Hccrcs-
dienir einberufenen Angestellten die Hälfte dcS vor dem

Kriegsausbruch zustehenden Gehalts gezahlt Werden soll,

In Sachen dcr wirtschaftlichen Maßnahmen während dcs

Krieges wurdcn dic mit den verschiedenen Reporten ge¬

führten Vcrbandlungen uud getancn -s-chrittc gebilligt, ins¬

besondere auch dic Bctcüigung an dcn vom prcußischcn
Mini sterin in des Jnncrn veranstalteten Lcbrknrscn über

Voltscrnäbrnng, und dcr Generalkommission anheim¬

gegeben, nuf Abiicllung vcrschicdener Mäugcl, die beim

ersten dicicr Kuric zutagc traten, bei dcr Regierung hinzu¬
wirken.

Im besonderen beschäftigte sich dic Konferenz mit dcr

'Frage dcr geschlichen Reorganisation der Arbcitsvcr-

mittclung. iiir deren wcitcrc Beratnng auf den 10, Fe¬
bruar cinc Konicrcnz einberufen war, zu der auch die übri¬

gen Gcmcrtschaftsgruppcn sowie sozialpolitischc Organi¬
sationen, Arbeilönachwcisverbände nud zuständige amtliche
stellen zur Beteiligung eingeladen wordcn sind. Die Ver-

bairdlungcn der Voritäudekonierenz ergaben das allseitige
Einverständnis der Gewerkschaften mit dem geplanten Vor¬

gehe», cine gesetzliche oder bundesrätlichc einheitliche Rege¬
lung dcr Arbcitsvcrmittclung noch währcnd dcs Krieges
herbcizufübrcn, nm die kommunalc Ärbcitsloseufürsorgc
wirksam durchführen zu können nnd dem mit Beendigung
des Kricgcs zu erwartenden kolossalen Andrang von Ar¬

beitskräften gewachsen zu sciu. Dic von einer vorbcratcu-

dcn Kommission aufgcitcttteu Lcitsntzc, die die allgcmcincn
Voraussetzungen fiir cinc gesetzliche Regelung der Arbcits-

vermittclung und dic grundlegenden Auffassungen der Ge-

merkschaftcn" darlegen sollen, wurden mit geringen Abände¬

rungen angcuommcn. Sodann nahm die Konferenz zu der

^ragc dcr Mitwirkung dcr Gewerkschaften bci der Fürsorgc
sür die Kricgsiuvalid.cn Stellung, In cincm ciugchendcii

Referat wurde über dic auf-'diesem Gebiete seitens ver-

fchicdcncr Kreise geleisteten Vorarbeiten Aufschluß gegeben
und auf dic große Bcdcut.nng dicscr Frage sür dic -Gcwcrk¬

schaftcn hingcwicscn. Auch bicr stimmte die Koufcrcuz dcr

Beteiligung der Gewerkschaften an dicscr Fürsorge zu und

beauftragte dic Generalkommission. in diesem Sinne bei

dcr Rcichsrcgicrung. dic neuerdings die Lcituug dicscr Für¬
sorge iu die Hand gcuommcu hat, tätig zu scin.

Hinsichtlich dcr neuerlichen Rechtsprechung des Ncichs-
vcrsichcrnngsamts, wclchcs dic von dcii Gewerkschaftcn an

deren Mitglicdcr gezahlte Krankcuüntcrstützung aus die

Lciituilgen der Krankenkassen auzurechucn entschieden hat,
wurdc dic Gcncralkommissiou crsucht, aus eine anderweitige
gesetzliche Regelung dcr Rechtslage'hinzuwirken. .Im Falle
des Nichtcrsolgcs dicscr Bemühungen werden die Gewerk-

fchaftcn zu einer .Neuregelung ihrer Satzungen Stellung
nehmen. An andcrcr Stelle dcr vorliegenden Zeitung
bringen wir einen aussührlichen Artikcl über die Sache,

dcn wir dcm „Correspoudenzblatt der Gcücralkhmmissiöii"
entnommen habcn

Durch
-

dcn Bcschluß dcr Vorständekouscreuz vom

17. August 101l, . wonach während dcs Kricgcs llebcr-

schreibungen vou Mitglicdcrn aus cincr dcr General-

tommisston aiigcschlosscuen Gcwerkschaft in dic andcrc nicht

stattfinden diirfcu, haben sich AcciuungsverschiedcuKeitcu
bei cinigen. Verbänden wcgcn dcr vor Kricgsausbruch
gcltcudcu Verträge nnd Beschlüsse crgcibcn. Insbesondere
beitalldcu solchc zwischen den Verbänden dcr Hutmacher
»ud dcr Bauarbcitcr Ivcgen dcr alljährlich im Winter in

Strohhutsabritcu beschäftigten Bauarbcitcr, die frühcr
rcgclmnßig in dcit Hutarbcitervcrbaud übertrafen. Dic

Konfcrcuz war dcr Auffassung, dnß das llebcrtrittsvcrbot

währcnd des Kricgcs generell gelten solle und nicht aufge-
hobcn wcrdcn könne; doch wurdc dem Vorstand des Bau-

ardcitcrvcvbandcs empfohlen, im Fnllc dcr Hutnrbcitcr die

frühere Vereinbarung zu berücksichtigen. Dic übrigcn Ver¬

handlungen betrafen iutcrnc Angelegenheiten.
Dic eriväbutc Arvcitsvcrmittclungskonscrenz hat nm

10. Februar -stattgefunden; wir haben darüber bcrcits bc¬

richtct. .

Literatur
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IS. Ausweis.

Eingegangen bei der Hauptksfse:
Bisher ausgewiesen: 22825,55

Ortsgruppe Breslau, 3. Rate 100,—

Tuisburg, 2, Rate von Wolfstcin 32,25

Nicsa, 7, Rate 430,—
Lübeck, 4. Rate , , 50.—

Ehcmnitz. 12, Rate 150,50

,r. A. Z., Cöln 41-

M, Reinhold, «. Redlich, Planen i, B, . M.—

A, Däckert. Eistcrwerda 10.—

H, Köhler, Fallcnbcrg 5,—

A. Eckardt. Salzungcn 3,—

Angcstclltc dcr Haupkgeschästsslkllc Bcrlin ZV^°
Eumnia . . 23423,05

Eingegangen bei der Ortsgruppe Berlin:

M.',

Bishcr ausgcwicscn: 874,30 Mk.

Zwack 3,— „

Bezirk Lichtcnberg . . «,50 „

Suiuma 883,80 Mk^

Außerdem:
Bisher ausgewiesen: 722,32

B 2,-
Noack . S,—

Adloff 3.—

Mk,

Mk,

Summa 730,32 Mk,

Anzeigen der OrtsgrnMN.
die Mitgliedcr Ivorden um zahlreiche Beteiligung an dcn

Veranstaltungen gebeten!

Serlin JugendfeMo». Sonntna, dcn 7. Mörz, abends S Uhr, im

„Bcrlincr Elubbaus". Obmslr, 3, Taacöordnuug: 1, Lichl-

bildcrvortrng: „Tas Zciigltcr Napoleons uiid dic Bc-

frciungslricgc". Vortragender: ,«oll. S6iaarsch„iidt, 2. Scl-

tionLangclcgcnhcilcn. 3, Bcrschicdcnes, — Nachdcm: Gc¬

sclligcs Bcisammcnscin <Z!c,-,iiationcn, Gcscllschastsspiele u, a,i,

Sonntng. den tt. März, Wanderung nach Birkcnwcrdcr,

Suinmt. Tainsmühlc. Gorinscc, Buck), Trcsfpuuki: inorgcnS

°/<7 Uhr Stclliucr Sorortdahnbof, Fnhrgcld 00 Pf,

Sonniag, dcn 2». März, Wanderung nnch Erkncr. Löck-

nik. Wcrlscc, Aangschlcusc, Erkncr. Treffpunkt: 7 Uhr

Schlei. Bbn. «oppcN-, Eckc Madaistrnbc,

Ostertvanderung nm i,, 5, und 0. April nach Erkncr,
?-ürstcnwaldc, Raucn, Sü'nrmüKciscc, Storlow.

Judustriesektio». Ticnsiag, dcn 0, Viärz, >/^,0 Uhr abcnds,
Auer Bclricbspcrsammluiig, „Jndustric-Fcstsäle", Vcuth-
sirafzc 2«, <Tngc<-ordnung Mird durch besondere Einladung
beknnntacgcbcii,)

Vcrsicherungssettio». Miitwoch, dcn 3, März. >/.g Uhr abcnds,
„Ziiduitric-Fcsisälc", Bcuthstr. - SU, iTagesordnung wird

dnrch bcsondcrc Einladung bekanntgegeben.)

Bezirkssitzungen finden statt:

Mittwoch, den 3. März, abends 8V2 Uhr:

Bez. Adlershof und Umgegend. . „Genosscnschafts-WirtshauS",
Adlcrsliof, Helbigstrastc 31, . 1, LichtbiU>crvortrag: „Das
Zeitalter Napoleons uud die Befreiungskriege". 2, Vcr-

. bandsangclcgcnhciicn, 3. Vcrschiedcncs. — Nachdem: Ge¬

mütliches Bcisammcnfcin,
Bez. Westen-Schiineierg^Friedenall-Wilinersdorf. Sä)öncbcrgcr

Schloßbraucrci, Schdncbcrg, Häuptstr. 121, 1, Vortrag dcS

Herrn Ocrtcr übcr: „Belgien, Land und Leute". 2, Vcr-

r'nndsangclcgcnheitcn,
'

?. Verschiedenes: Gcfclltges ^Bei-

snniincuscin, -

-

Bcz, Lpandau, Restaurant Marzilgcr, Bismarcksir, 6, 1, Vvrtrag,
2, BcrbandSnngclcgcnhcilcn, 3, Vcrschicdcncs.

Donnerstag, den 4. März, abends Lli: Uhr:
(R u s e u t h a I c r Vicrtcl. Befund-
Lokal Osw, Bcrlincr, Brunncnstraszc 110.

2, Bcrschicdcncs,. 3. Ernste
- Nachdcm gemütliches Bei-

Brz.

Bcz

Bcz

Bcz

Bcz

Acz.

Rordcn I
l> runnc 11).
I, Vcrl'andöaiigclcgcuhcllcn,
nnd hciicrc Rcziiaiioncn,
snmincnsciii,
Rordci, » (Schönhauscr Vorstadt), lLciiosseiischastS-
Wirtshaus.' Sinrgnrdcr Strasze 3, ,' 1. Vortrng, 2. Bcr-

bnudsaugclcncubcitcn, 3. Bcrschicdcncs. — Nachdcm: Ge¬

müllichcs Bcisamincnscin, .

- -

Jcdcn :!,! MitUvoch im Monat Funktionär-Sitzung,
Schönhauscr Fcstsälc, S,-!ninhauscr Allcc 420,

Norden l,i mit Rcniickriidorf-West-Tegel (Aoddiug).
„Pharus-Zälc", Müllerlir. 142, 1: Vortrag, 2, Gesciiäfi-
lichcs, 3, Bcrschicdcncs, — Aachdcm: GemUtlichcö Aci-

snininciisciil, Jcdcn Dienstag zwanglose Zusamiiiciikunst >»l

Ncsiaurnnt vo» Suchs, Zinnowiszer Straszc.
Nord-West, „Arniinius-Hnlicu", Brcmcr Straszc 70!7t <nm

Armininspinv), 1, Bortrag, 2,,,Vcrbandöangc1cgcnhcitcu,
!I. Bcrschicdcncs. — Nachhcr: Geselliges , Beisaminciisciil.
:v!usikaljsche Dnrbiclungctt dcs «olliigcn Scidcluiann,

Nvrd.Ost. Ncstnurani Llto Pcrlowib. Am FricdrichShgin 6.

l. Vorirag. 2, Gcschnfllichcs, 3, Bcrschicdcnes. — Nach¬
dcm: Geselliges Bcisn,n,nc»sci»,
Osten, „Andrcns-Fclisäic", Andreoc.sir, 21. 1. Bortrng

dcs «ollcgcn ^rib Schmidt über: „Dic Tcncruug und die

öandluugsgchilscn". 2, Ti--cussion, 3, Gcschcifllichcs. -1, Bcr¬
schicdciics.
«Ud-West und Suden. Acblüng: ucucs Lokal, „Kammcrsölc".
Zcliowcr Sirnszc 1—1, Eckc Bcilc-Alliancc-Sirnszc, 1. Bor¬

trng, 2, Bcrbnndönngclcgcnhciten, — Nachher: Gemütliches.
Bcisammcnscin,
ReukiiUn, „Passagc-Festsäle", Bcrgstr. 1S1/1S2. 4. Bor¬

lrag dcs «ollegc» Töhncl. Thcma: „Dcr Handel im Wandcl

dcr Jciicu," 2, Bcrlmiidsangciegcnhcitcn und Bczirls-
nngclcgcnhciicn. 3, Bcrschicdciics,
Eharlottciiburg, „Bollshnus", untcrcr Snnl, Rosiucuslr, 3,

1, Bortrng dcs Hcrrn Dr, Lcvinci-Goldvcrg über: „.«riegs-
l»rii". 2, Diskussion, S, Vcrbandsangelcgcnhciten, 4, Bcr¬

schicdcncs, — Nachhcr: Gcsclligcs Beisammcnseiii, Ggsle
willloinmcii,

Stegliti.Groii-Lichtkrfkldc.-Lantwii,, 1, Vortrng übcr die

Lngc dcr wcibiichcu Anacsiciticii im Handclsgcwcrbc, Re-

scrcnliu: iiollcgin Anna 'elufhäuscr, 2, Diskussion, 3, Bcr¬

schicdcncs,
KarlÄiorst-Oberschiineweide-SiiPenIck-Friedrickishagni. Restau-

rnni Juugklaus, Cöpcuiä, Borguianu-. Eckc Parifiussiraszc.
l, Bortrng. 2. Tisknssion, 3, Gcschästlichcs. 4, Bcrschic¬
dcncs. Nachhcr: Gcinütiichcs Bcisammcnscin,
Reinickendorf-Ost. Aicrtcns, Sccstr, 3. 1, Borlrag. 2, Acr-

bnndsangclcgciihcilcn. 3, Geschäftliches, 4, Bcrschicdcncs,
TrcVtow.Boumschulliiwrg. ^chultiicisz-Restaurant (Jiih,

Otto Ocslcriviyi, Trcpiow, Elscniir. 08,' 1. Vortrag, 2, Lcr-

baicö--nugclcgcnbe>lcu, 3, Bcrschicdcncs,

Bcz, Siidcn, Tic Miiglicdcr bctciligcn sich an dcr Versammlung
dcs Bcziris Süd-West.

Bez. Tcnipclhof-Marilndorf, Rcsiaurant Hcnning, Tcmpeihvs'
?!riedrich-Wilhclm-2tratze 35, 1, Vorlrag. 2, Vcrbands-

nngclcgcuhciien.
Bcz, Pankow, Resinurnut SchnltbciK («opath), Pankow, Mllhlc,,-

firnsze 12, i, Bcrbnndsnngclcgcubcitcn, 2, Vvrtran dcs

«ollcgcn Ernsl Hnhn: „TnS dcutschc BollS- und »ricgslicd",
mii Erläuicrungcn nm «lavicr. 3. Vcrschicdcncs,

Bcz, Lichtenberg-Borliogen-Rummelsburg. Rcsiaurant Logcn-
«nsinu, «norrprouicundc 2, 1, Bericht der «nusmanns-
gerichtsbcisiycr, 2, Gcschästlichcs, 3, Vcrschicdcncs, —

Nachhcr: Gcsclligcs Bcisauiincusciii,

Freitag, den 5. März, abcnds 8^ Uhr:
Bez, Sud.Ott. „Reichender»« Hof", Rcichcnbergcr Strasze 147.

I. Vorlrag, 2, Diskussion. 3. BnirlLangclcgcilheUen,
4, Vcrschicdcncs, — Nachhcr: Gemütliches Beisammensein,

Am Sonntag, den 44, März, 0!H Uhr abcnds, i,n

„Rcichcnbcrgcr Hof", Reichenbcrger Str, 147: Unterftaltungö-
abend. Lichtbildcrvorlrag und musikalische Unterhaltung,

Bcz, Weistensec. Rcstaurant Frcntz. Bcrlincr Allee 22iZ, Eckc

Lchdersirnszc. l, Vorlrag, 2, Vcrbandsangclcgcuheitcn,
3. Vcrschiedcncs. — Nachdcm: Gcinütiichcs Vcifainmciifciu.

Ticustag. S. März, abcnds 8>/ö Ubr, Mit¬

glicd e r v c r f a m m I u n g im .„Fürstenhos",
Stobcnstraszc, Tagcsordnung: 4, Reiseerlebnisse in. iNcr.iso,
Rcscrenl: «ollogc Bcndier, 2, Ergänzungswahlcii zum Bor¬

stand. 3. Bcrbandsungclcgcnhcitcn.
Zklrp«iil>» Donnerstag, dcn 4. März, abends « Uhr, M i I-

s^l^ii'" n 1 j ? g ? r p c r s a m iii I ii i> g j,n groszcn Vollshaus-
sanlc, Riizcnbcrgstraizc 2, Tagcsordnung: 1, Vortrag dcs

Hcrrn Redakteurs Robert Gröi.-sch übcr „Deilcd von Lilicncroii,
cin-Tichtcrlcbcn". 2, VcrbnudSangclcgcnhcitcn,

Tonncrsing, dcn 4. März, abends 8U Uhr. M i t-

ZiiUIirivvri. g l i c d er b c r fa mm lu n g im „Vo>ksbo.ns"
,-xlingcrstrahc. Tagesordnung: 1, Portrag des SchriftstcllcrS
Pclcr Winucii übcr Litcratur. 2, Gesa)ästlichcs. 3. Bcr¬

schicdcncs,
Zur Vcachtung: Da Kollcgc Storch zum Heeresdienst

cinbcruscn wurdc, hat zlollcgin Lisbcth Möllmann, Düssel¬
dorf. Jranliinslr, . 50 Part,, dic ilasscngcschästc übernommen.

K«I>« « T Dienstag, dcn ». März. ubcndS « Uhr, Monats-

Z)UUr U. Versammlung im „Vvikspnrk". Burgstr, 27, Tagcs¬
ordnung: 1, Vorirag: „Dic Ansprüche dcr Angehörigen dcr

Kricgsicilnchmcr,währcnd und nach dem Kricgc". 2, Vcr-

bandsangclcgcnhcitcn,
KZ«! Miiglicdcri'crsnlinnlung um 0. März, abcnds 0 Uhr, im Gc-

Ntr»> wcrkschastsbniiS, Fährftr, 24. Tagesordnung: 1. Unser Orts-
rcguintib und Anträge hicrzu, 2, Ersatzwahl und Neuwahl.

Bcricht dcr jcanfinnnnsgcrichtsbcisitzcr. 4, Verschiedenes,
Donncrsing, den -4. März, abcnds '/„« Uhr,
findct im Mctallarbcitcr-BcrbandshauS, Narl-

häuscrgnssc, cinc M i t g l i c d c r b c r s a m m I u n g siätt,
1. Vortrng dcö Hcrrn Dr, Hans Schmidt übcr: „Der Mtlilnr-

iiiarsch und seine Bedeutung ncbst Erläuterungen am

ttlnbicr". 2, .Bcrbaiidsaiigelcgcnhcitcn. -

.

Nurnberg-Fiirtll.

»

»
» Hannover

Am Mittwoch, den S. März 19IS, abends

püuMich S Uhr beginnend, findet im Saale des

Gewerkschaftshauses, Niko- ,istr. 7. ein

Lichtbilder-Vortrag
statt. Zur Vorführung gelangen Bilder do« de»

Kriegsschauplätzen, die uns einen Einblick in das

Wesen des Krieges gewähren.

Wir ersuchen unsere Mitglieder, vollzählig zu

erscheinen und Familienangehörige und sonstige
Bekannte mitzubringen. Insbesondere sind auch
die Frauen unserer im Felde stehenden Mitglicder
eingeladen.

EwtrittSgeld IS Pf. Anfang » Uhr.

S
»
»
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19. Jahrg.

Wer MS dem Berufsleben.
i.

Auf Kauflcutc, dic im Kricgsdicnst stchcn, nimmt
das Kaufmaimsgerickt zu Berlin die größtmögliche
Rücksicht, indem es Prozesse gcgcn iin Fclde stehende
Prinzipalc häufig nnsfctzt. Andcrcrscits tritt cs

aber mit Recht den Versuchen von Prinzipalc», sich
dnrch Vorschntze.il von Unnbköniinlichkeit ihrcn Bcr-

pslichtnnge» gcgeniiber Angcstclltcn zu cntzichcn, cncr-

gisch entgcgcn. Ein solchcr Fall bcschäftigtc Aiifnng
Fcbruar dic 2. Kammer dcs Knnfniannsgcrichts. Tort

klagte cin Reiscndcr gcgcn dcn Kaufmann Gold-

Inst wcgcn cincs ProvisionsbctragcS, dcr schon scit
August vorigcn Jahres offcnstcht. Tcr Bcklagtc hattc
schon vor Monatcn ci»e Anssctznng des Prozesscs
durch die Angabe erlangt, cr sci zu cincm mobilen

Trupvciite.il eingezogen, Tcr Klägcr verlangte ober

jctzt Tnrchfiihrnng dcs Rcchtsstrcitcs, da cr erfnhre»
hatte, dnß G. nicht bci cinc»l mobilem, sondern bei
cincm imniobilcn Triivpcntcit Ticnst tue. Tos traf
auch zu, dcnn dcr Bcklagtc übt in Bcrlin Lnznrctt-
dienst ans. Unter dicscn Uinftnndcn, so crklärtc dcr

Gcrichtsvorsitzcndc, inachc cs dcn Eindruck, als ivollc

G. absichtlich den Prozcß in die bringe zichcn. Wenn
ein Gcschäftsmniln als Soldat in Fcindcslnnd ans
dem Marsche befindlich sci odcr ini schützcngrnbcn
liege, fo werde man von ihm gewiß nicht verlangen,
das; cr Provisioiisnbrechnniigcn priisc. Wcnn nbcr
cin Kanfmniin nm Tomiztl scincs' Geschäfts Lnznrctt-
dienst tue, so wcrdc cr Wohl in Monaten in dcr Lagc
scin, einc Viertelstunde znr Prüfung dcr kleinen Pro-
vlsionsausstcllung und znm Verglichen von 17 Posten
cinzurnnmcn,

Tas .kanfmannsgcricht hiclt dicscn vom Vor¬
sitzenden eingenommenem Standpunkt für dnrchans
berechtigt nnd bcschlosz dcingcmäß, dcin Bcklagtcn anf-
zngcbcn, sich innerhalb vierzehn Tagen zii der Pro-
visionsailfstellnug zu änszern. (sehe dicsc Acuszeruiig
binncil dicscr Frist nicht cin, so kann cr spätcrc Ein¬
wände 'gcgcn die Anfstellnng nicht mehr geltend
inachcn,

2.

Dic Rechte seines im Schützengraben licgcndcn
Sohncs musste nin ll. Fcbrnar dcr Knnfmniill T.

gcgcn dcn Tclikntcßwnreilhändler Leo « ch n l tz c vor

dcr S. Kaninicr dcs Bcrlincr Kanfmannsgcrichts wnbr-

nchmen. Tcr jnngc T. war fünf Jahrc bcim Bc¬
klagtcn in Stellung gcwcscn und hattc stcts trcn scinc
Pflicht erfüllt. Bei cincm Monatsgchalt von l,"? Mk.
nnd freicr Station bckani cr allc Jnbrc cinc Wcih-
nnchtsvcrgiitnng. Im Jahrc 1!U8 crhiclt cr 5« Mk.

Im vergnugcncn Jahre wnrdc er nenn Tage vor Weih¬
nachten zum Hccrcsdicnst cinbcrnfcn. Ticfc Tatsachc
nahm dcr Prinzipal zum Anlnß, fcincin jiingcil
Mannc dic Vcrgiitnng zn vcrivcigcrn. Tcr Klägcr
habe überhaupt kcincn rcchtlichcii Anspruch auf dic

Weihuachtsvcrgiitnng, n»t nllcrwcnigstcn, wcnn cr zu
Weihnachten nicht mchr in Stcllnng sci,

'

Tas Koiifninnnsgcricht vcrnrtciltc dcn Bcklagtcn
zur Zahlung cincr Wcihnnchtsvcrgiitnng von 5>0 Mk.
init folgcndcr Bcgriindnngt Tic Vcrgiitnng stchc dcm

Klägcr zu, da sie mchrcrc Jnhrc hintcrcinandcr ge-

zablt worden sci. Von- dicscr Verpflichtung komme
dcr .Bctlagtc nicht dadurch los, das! Klägcr ncn» Tage
vor Wcihnachtcn zum Hccrcsdicnst cinbcrnfcn wnrdc.
Es würde schr unbillig scin nnd cincr schikanösen
Vcrsaguiig glcichkommcn, wcnn man dcm Klägcr. dcr

ohne scin Verschulden scinc geschäftliche Tätigkcit nnf-
gcbcn mnsz, dcn Anspruch dar,,», abschncidcn ivolltc,
weil sormnlcrwcise noch i,cnn Tngc an dcr Fälligkcit
fehlen. Es wäre dics ganz besonders schikanös und

unbillig, wcil der Klägcr auch schon währcnd dicscr
nenn Tngc ciiicr stnntsbiirgerlichcn Pflicht nnchkni».
Die Vergütn»«, wäre nntcilig zii znhlcn, dn abcr nur

neun Tage Differenz in Frage kommcn, hat das Ge¬
richt dem Klägcr die vollc Miinnic zugebilligt.

3.

, Tas; Lehrlinge voil, ihren Lehrinciftern fiir un¬

brauchbar erklärt werdcn, wcil sie zn dnnnn seien,
gehört nicht gerade zn den Seltenheiten. Ungewöhn¬

lich ist dagegen, dnsz, wie dics kürzlich vor dcr

l. Kammer dcs Bcrlincr Kanfinannsgcrichts dcr Fall
war, cin Lchrhcrr fcinc» Lehrling entläßt, wcil cr ihm

zn schlau ist. Tiefer ktuge Jüngling war dcr Lchr¬
ling Hans, der in Begleitung seiner Mutter vor dcn

Kaiifinannsrichtern erschien, die seilten Lchrherrn, den

Schnhwnrcnhändlcr T., vernnlaiicn folltcn, ibn ivicdcr

znrnckznnehnien. Ter beklagte Lchrhcrr wcigcrte fich
abcr, dcii Jüngling, dcr schon im drittcn Jahre bci

ihm lcrntc, wicdcr binznnclmicn. Tcr Bcllngte schil¬
derte den lctztcn Strcich des Lehrlings folgender-
maßen. Tic Firma, dic zivci Jntzabcr linbe, räume,

dcn Angcstcllten siir ihrcn cigcncn Bcdarf an Scknh-
wnrcn cincn Prcis ein, dcr ungefähr dcm ^clbst-
kostcnprcis cntiprcchc. Eines Tages kam Hans zn
dcni cincn Ehcf init cincm Paar Sticscl iil dcr

Hand niid bat, Ami zn fagc», Ivns sic sür ihn kostcn
wiirdcn. Tcr Ehcf kalkuliert dic Stiefel iind nennt

denn Lchrling den änßcrslcn Preis. Ter Jiingling
bedankt sick, gebt nnninchr znm andcrcn El,ef
nnd bittct anch dicscn, dcr von dcni Porhcrgcgangcncn
kcinc Ahnung bat, ilnn dic Zticsel zii kalkulieren.
Das Resnltnt war fiir Hans ciii crfrcnlickcs- dcr

zweite Ehef bcrcchnctc dic Sticfcl zchn Pfcnnige
billigcr. „Gut," erklärte dnrnnf dcr Lelirling dcnl

zivcitcn Ehcf, „dnnn wcrdc ich dic Sticfcl von Ihncn
kniifcn. Dcnn <-ic sind billigcr als Ihr Sozi,,s."
Tie Einkanssgcschichtc dcs Lchrlings Hans ging im

gnnzcn Hnnse herum nnd bot dem Personal Stoff
znin Gelächter. Tie Jnhabcr dcs Gcschäfis scicn aber

durch dcn Lehrling vor dem Personal blamicrt wor¬

den, deshalb müsse dcr Urheber dcs Strcichcs ans

dcm Haiisc heraus.
Tas Kanfmaiinsgericht hielt cine Einigung bcidcr

Partcicn für angcincsscii. Znm Bcklagtcn gcwandt,
ineinte dcr Vorsitzcndc, daß mnn bei einem Lchrling
manchmal ein Auge zudrücken niiissc. Wer sich Lehr¬
linge halte, der iibcrnchine eben die Vcrpslichtnng,
erzieherisch ans die Jngcndlichcn cinznwirkcn. Abcr

nnch dcr Mnttcr dcs ctwns zii schlnii geratenen Knaben

empfahl dcr Vcrhandlnngslciter, dic Ziigcl bci ihrem
HanS in Zukunft ctwas straffcr zn spannen.^ Es

kam dcnn anck cinc Einigung dahin znstandc, dasz dcr

«läger die Klage znrückinmmt und dic Firma dcn

Lchrling wcitcr lcrncn läßt.

4.

Nach zwci Richtungen Ivolltc der Fntterinittel-
händler Stöpel die günstige Konjunktur ausnutzen.
Ein Anfang März vor der ,">. .«aniiner dcs Berliner

Kanfinannsgcrichts gegen ihn nls Klägcr nnftrctcnder
Reisender hnttc vor dem Kriege Aufträge getätigt,
siir dic die hnlbc Provision sofort, die nndcrc Häiitc
nach Lieferung bczablt ivcrdcn folltc. Stöpcl ivar bci

Abschließinig dcr Licferniigsverträge so vorsichtig gc-
ivcscn, sich siir dcn Kriegsfall von dcr Verpflichtnng
zur Liefernng zn bcfrcicn. Als nun dcr Kricg ans-

brach, inncktc cr sofort von der «riegsklanfel Gebrauch,
iildcni cr dic Licicriingsvcrträgc kiindigtc. Tas hin-
dertc ibn nbcr nickt, spätcr nn dieselben Knndcn

dic Fntterinittel zil Tngcsprcisen, d, Ii, z» wcit
höhcrcn Preisen, zn licfcrn. Der Bcklngtc begnügte
sich nbcr nickt nnr mit diesem ihm durch dcn «ricgs-
niisbrnch in den Schon gefallenen bcsondcrc» Vcrdicnst,
sondern cr vcrwcigcrte anck dem Rciscndcn dic zweite
Heilste dcr Provision. Er stellte sick dnbci nnf dcn for¬
mellen'Standpunkt, daß die nltcn Aufträge' nnf Grnnd
dcr Kricgsklnnscl gestrichen wordcn fcicn, und daß dic
neuen Lieferungen ohnc Zntn» dcs Klägcrs crfolgt
scicn. Im übrigcn „fönnc er mit scincr Ware machcn,
was cr wolle".

Dcr Klägcr führte znr Bcgriindnng scincr
Provisionsordiiung aus, cs verstoße gegen Treu und
Glauben, wenn man dcn Rciscndcn dadurch nin seine
volle Provision bringcn wollc, daß man seine Auf¬
träge' crst annnllicre nnd hinterher mit größerem
Nutzen ausführe. Das Kailfniannsgcricht trat auch
dieser Ansicht bei, indem es eine Auslegung, wic sie
der Beklagte dem Anstcllnngsvcrtragc gcbcn will,
glcickfalls für sittenwidrig ansah. Es cntschicd, daß
dcm Kläger die zwcitc Hälfte dcr Provision, nack
Maßgabe' der später znm Tagespreife gclicfcrtcn
Menge znfichc.

Aiigestelltc, dic bci Kricgsansbrnck einen noch

längere ^cit laufenden icstcn Anilcllnngsvertrng
hatten, befanden sich gcgcniibcr dc» nndcrcn Gchilic»
in cincr glücklicheren Lage. Welche Mittel aber
manche Prinzipale anwendeten, »i» sick der einge-
gangenen Vervsliäitnngen zii entledigen, das zeigle
ein vor der 2, Kammer des Berliner >!nniinaiins-
gerichts verhandelter Fall, Kläger >i>nr der R'eifende
M,, der bei Kriegsaiisbrncli ei»ei> bis znm Ablniii
dcs Jahrcs 1!>1 I Innicndcn icstcn Vertrag mit der
Scknejdernrtifeliirinn M. Hill e r n eb i. lnilte. Am

Vernnlnssliiig des Inhabers der Firmn, des ^lndtrnts
Lcop, Jatobp, >»,,ßte der Perionnlckei W, nie das
nndere Personal io a»ch de» >!Iäger zn einem Ein-
Verständnis mit einer Gelialtsmiiiderung ni beinege»
suchen. Da der Reisende Fran »»d >!i»der zn er-

»älire» bat, trug er Bedenken, iii die HerabieNimg des

Gelulltes wäbrend der Vertragszeit z>, ivilligen. Uni
dem Wnnscke der Firma nielir Rackdrnck z» verleibe»,
stellte der Personalchef den Kläger vor die Alternative:
Entweder Eiiiversländnis, oder soiortige Enllniinng.
Zur Bekräitigiing dieser Anorohnng ivnrde deni !-iiei-
senden noch eine „^i'echtsalisknnit" vorgelegt, »nch
welcher der Geschäftsinhaber den mit einer Gelialls-

iniiideriliig nickt znsriedenen l^ebilfeii ohne weiteres
auf die Straße ielzen könne, W. redete dem zögernden
Angestcllten innncr wieder gnt z» nnd änßerte icklies>
lick: „Es liiiiß Jhlien doch schließlich dnrnni nntoni-

inen, daß Sie anck später eine Eriitenz baben."

schließlich gab W, dcm Kläger noch Bedenkzeit bis
znm nächsten Tage, In der sicheren Aiinnliine, daß
seine Eristeiiz bis iibcr den Krieg hinans gesichert isi.
gab M, unter dein Drucke der Verhältnisse endlicli
scin Einucrständnis. Er biißte dadnräi l,'>ll Mk, von

scincm ibm vertraglirb ziislclicndcn ttelinlk ci», die er

jctzt vcrmittcls dcr >ilage von der Firnia zurück¬
fordert. Den» die Beklagte bat den Anslellnngsvertrna
nicht einmal mit dem ermäßigten Gelinlt erneuert, sie
erklärte sich nnr bereit, den >!lnger nls ^tadtreiienden
proviiionsweiie weiter zn beschäftigen. Kläger meint,
dabei tonne er unter den jetzigen Verbältnissen mil
seiner Familie verhungern. Als il,m im Anglist die

sogenannte Nechtsanstiinst vorgelegt wurde, müsse
Stadtrat Jatobp schon gewußt linben. daß nnck den

amtlichen Bekanntmachungen alle Verlrnge inne¬

gehalten werden müßten. — Der als ^enge erschienene
Personalchef erklärt, daß er die Aenszernng von der

späteren Vcrlängcrnng des Vcrtrngcs nnd von der

Sichcrstcllnng dcr Eristeiiz nnr gespräckswciie und

privatim, nicht im Anstragc dcs Stndtrats Jakob»,
gctan babc, Klägcr hätte anck dnrch die Provisionen
sich ans 2U0 Mk/pro Monat Neben könne».

Das Kaniinaiiiisgericht schlug eine» Vergleick in

Höhe voii 225 Mk. vor nnd empsnlll der Beklagte»
driiigeiid dic Annahme, Den» der >!Iäger babe, wie
der Vorsitzende aiisiiibrte, der Firina tatsächlich I5>!

Mark geschenkt, ohne dnß er dnfiir einen Gegeniuert
erhnlten hnbe. Hinzu komme »ocli, dnß es sich nm

eine fiiinnzielt gcsichcrte Firnia von Rnl bandcle, iiir
die der Betrag keine Rolle spiele. Ter Kläger wollle

sich auch mit dein Vergleich zufrieden geben, aber der
Vertreter der Firma lehnte trotz dringenden Anratens
des ganze» Richtertolleginnis ab. Das kailfnianns¬
gcricht beschloß daraiishi». es soll dnreli einen Biicber-
rcvifor fcslgcslellt iverden, ob Kläger dnrck Provisio¬
nen 2UU Mk. i,n Monat hätte verdie»e» können.

Der Verband Dentschcr Waren- nnd

Kauftänser
hielt am 2, März iii Leipzig seine zwölite General¬

versammlung ab. Tem Jahresbericht isl zu ent¬

nehmen, daß dcr Geschäftsgang der Waren- nnd >iani-

hänser im crstcn Halbjahr l!U l im nllgc,,,cincn günstig
gcwcscn ist! znm Tcil ivar cr 10 bis 2l> Prozcnt
bcsscr als im Jabrc I^NZ, J,i dcr ^jeit von ^»li bis

Tczeliibcr l!>l > war dcr Gcschästsgang zwar nicht

glänzend, doch sind, „infolge dcr Vcrmcidnng dcr nickt

iinbcdingt notwcndigcn Zpcfcn", durch dic Gcickäftc
nnter Beriicksichtignng des Viriegsznstniides verhält¬

nismäßig znfriedcnstcllenöc Rcfnltatc crziclt ivordc».

Viclcn Warelibäiiseril innren Heereslieierniigeii über-

trngcn ivorden, nnd anßcrdcin kam bin',,,, daß vom


